


 

Inhaltsverzeichnis 

1. Ausschreibung S. 3-8 

2. Vorstellung ausgewählter Ergebnisse der Shell Jugend 

 – Studie 2019, Ingo Leven S. 9-14 

3. Ermutigen und Ermächtigen – Die Ombudschaftliche  

Arbeit des Kinder- und Jugendhilferechtsverein, Ulrike 

von Wölfel S. 15-47 

4. „Und was hat das mit uns zu tun?!“ – Moderierter Aus- 

tausch zu den Vorträgen S. 48-50 

5. „Lass uns reden“ – Jugendzeit S. 51-53 

6. In Deutschland muss niemand wohnungslos sein. Junge 

Menschen in Armutslagen, Tim Sonnenberg S. 54-104 

7. Akzeptierende Jugendarbeit mit rechten Jugendcliquen- 

in den 1990ern und heute, Jennifer Trebeljahr S. 105-158 

8. Digital.Total?! – Digitalisierung als Herausforderung für 

Mobile Jugendarbeit, Christiane Bollig S. 159-184 

9. Ergebnisse der Projektbefragung des LAK Mobile 

Jugendarbeit Sachsen e.V., Georg Grohmann S. 185-228 

10. Globales lernen und Bildung für Nachhaltige Ent- 

wicklung in der (Mobilen) Jugendarbeit, Claudia Holbe S. 229-254 

11. MJA for future – Reflexion und Abschluss S.255-260 

 

  



2 

 

 

Das sächsische Streetworktreffen gehört zu den festen Terminen der sächsischen 

Praktiker*innen der Mobilen Jugendarbeit, Streetwork und anderen Fachkräften, die 

aufsuchende Anteile in ihrer täglichen Arbeit abdecken. 

Das Treffen dient dem fachlichen Austausch der Praktiker*innen sowie der 

Weiterentwicklung des Arbeitsansatzes. Über drei Tage tauschen wir uns zu aktuellen 

Themen und Entwicklungen aus. In diesem Jahr werfen wir einen gezielten Blick auf 

die Lebenswelten und Lebenslagen junger Menschen. Begonnen mit einem Blick von 

der Metaebene durch die Vorstellung der Shell – Jugendstudie 2019 vertiefen wir den 

Austausch mit einem gezielten Blick auf den Übergang vom Jugendalter ins 

Erwachsenenalter. Im Rahmen von Workshops werden konkrete Themen der 

Lebenswelten junger Menschen aus dem Arbeitsfeld heraus betrachtet. Im Austausch 

und der fachlichen Diskussion wollen wir Ideen für die Praxis entwickeln. Zusätzlich 

werden in diesem Jahr zwei externe Veranstaltungen integriert. Zum einen findet im 

Rahmen des Streetworktreffens die Mitgliederversammlung 2020 des LAK Mobile 

Jugendarbeit Sachsen e.V. statt und zum anderen freuen wir uns auf eine 

Veranstaltung aus der Reihe #lassunsreden-JUGENDZEIT. Auf Gut Frohberg wollen 

wir sprechen über das Thema: „Jugendarbeiter*innen als Influencer? – 

Spannungsfelder der Jugendarbeit im Digitalen Raum“. Im Rahmen einer 

Gesprächsrunde mit Praktiker*innen und weiteren Akteuren werden die 

Entwicklungen und Folgen von Jugendarbeiter*innen als Influencer betrachtet. 

Wir freuen uns auf ein ereignisreiches Streetworktreffen mit guten Gesprächen, 

fachlichen Inputs und Impulsen für die Arbeit in der Mobilen Jugendarbeit und 

Streetwork. 
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Montag, 05.Oktober 2020 

 
 

ab 09.00 Uhr 

 

Anreise 

 

10:00 Uhr  

 

Begrüßung LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. 

 

10.30 Uhr 

 
Vorstellung ausgewählter Ergebnisse der Shell Jugend – Studie 
2019  
Ingo Leven  
KANTAR GmbH München 
Mitautor Shell – Studie 2019 
 

12.00 Uhr 
Mittag 

13.00 Uhr „Erwachsenwerden aber wie? – Herausforderungen des 
Übergangs zum Erwachsenenalter“ 
Dr.  Anne Berngruber - DJI München-  
Frau Dr. Berngruber hat uns leider abgesagt! Wir bemühen uns 
gerade um Ersatz! 
 

14.30 Uhr Kaffeepause 
 

15.00 Uhr  „Und was hat das mit uns zu tun?!“ 

Moderierter Austausch zu den Inhalten der Vorträge 
 

17.00 – 19.00 

Uhr 

#lassunsreden - JUGENDZEIT  

„Jugendarbeiter*innen als Influencer? – Spanungsfelder der 
Jugendarbeit im digitalen Raum“ 
 
Eine Veranstaltung der Jugendstiftung Sachsen in Kooperation mit 
dem LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. 
 
Link zur Veranstaltungsseite 
 

19.00 Uhr Abendessen 
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Dienstag, 06.Oktober 2020 

 
 

ab 08:00 Uhr 
 

 

Frühstück 
 

09.30 Uhr 
 

Kurzinputs zu den Workshops 
 

11.00 Uhr Workshops 

Workshop 1: 
 

Zugänge – Übergänge – Ausgänge 
Mobile Jugendarbeit (MJA) & 
Erwachsenenstreetwork (ES) - Was 
laufen die rum? 
 
Melanie Beyer, Daniel Großer & Christian 
Pahrmann  
SafE – Strassensozialarbeit für Erwachsene 
im SZL - Suchtzentrum Leipzig gGmbH in 
Leipzig und Dresden 

 

Befragen wir uns selbst was ist Streetwork (ES bzw. MJA), 

welche Zielgruppen, Ziele & Möglichkeiten wir haben, 

stoßen wir auf Unterschiede aber eben auch auf 

Gemeinsamkeiten. Streetwork ist Streetwork, möge man 

denken. Die Ziele scheinen sich auf den ersten Blick zu 

ähneln, sind sich in der Praxis durch den Bezug zu 

verschiedenen rechtlichen & gesellschaftlichen 

Rahmenbedingungen bzw. Hilfesystemen nicht immer 

gleich. Wir möchten zusammen mit Euch einen Blick in 

unsere Arbeitsfelder werfen & sehen welche 

Auswirkungen dies auf praktische & politische Fragen hat. 

Wir hoffen, dass sich von beiden: Erwachsen-enstreetwork 

& Mobile Jugendarbeit – Teilnehmer*innen finden & ein 

angeregter Austausch stattfindet. 

Workshop 2: 

 

Akzeptierende Jugendarbeit mit 

rechten Jugendcliquen- in den 

1990ern und heute 
 

Jennifer Trebeljahr 

Mobile Jugendarbeit Dresden Süd e.V. 
Mobile Jugendarbeit Prohlis 
 

 

 
Mit dem Handlungsansatz der Akzeptierenden 
Jugendarbeit nach Franz Josef Krafeld werden 
Vorkommnisse innerhalb von Projekten des 
Aktionsprogrammes gegen Aggression und Gewalt 
(AgAG) verbunden, bei denen rechtsextreme Bands in 
Jugendclubs auftraten, Menschen mit einer anderen 
Herkunft oder Meinung durch Jugendliche der Projekte 
Bedrohungen erleben mussten und die dazu beitrugen, 
dass sich rechtsextreme Gruppen radikalisieren und 
bewaffnen konnten. Da dieses Aktionsprogramm oft den 
Begriff des Akzeptierenden Arbeitens nutzte, gilt der 
Handlungsansatz nicht nur als fehlgeschlagen, sondern 
sogar als riesiger, unverzeihlicher Fehler. Deshalb wird sich 
innerhalb dieses Workshops sowohl mit einem Vergleich 
der Situation der rechten Szene in Ostdeutschland von 
1990-1999 und von 2010-2020 auseinandergesetzt, als 
auch mit den Inhalten und der Umsetzung des AgAGs. Des 
Weiteren gehen wir auf die zentralen Elemente, das 
Menschenbild und die Grenzen des Handlungsansatz der 
Akzeptierenden Jugendarbeit nach Krafeld ein. Aufgrund 
dieser Inhalte, möchte ich mit euch zu einer Einschätzung 
zur Übertragbarkeit des Handlungsansatzes auf unsere 
heutige Arbeit kommen. 
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Workshop 3: 

 

Digital.Total?! – Digitalisierung als 

Herausforderung für Mobile 

Jugendarbeit 
 

Christiane Bollig 

LAG Mobile Jugendarbeit/Streetwork 
Baden – Württemberg e.V. 
 

 
Digitalisierungsprozesse beeinflussen zunehmend 
unseren Alltag – privat und beruflich. Diese Entwicklung 
wird sich – (auch) durch die Corona-Pandemie – fortsetzen, 
wenn nicht sogar beschleunigen. Für die meisten (jungen) 
Menschen sind digitale Medien und Tools ein Teil ihrer 
Lebenswelt(en). Immer häufiger werden diese auch in 
verschiedenen Handlungsfeldern Sozialer Arbeit 
eingesetzt. Der WS wirft einen Blick auf den Einsatz und die 
Nutzung von digitalen Angeboten in der MJA und 
diskutiert gemeinsam mit den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern die Frage, welche Potenziale, Risiken und 
Herausforderungen dabei mitunter einhergehen. Neben 
Befunden aus der Wissenschaft zur digitalen Ungleichheit 
werden auch Impulse aus der Praxis vorgestellt, die das 
Spannungsfeld, in dem sich die Fachkräfte in digitalen 
Zeiten bewegen, aufzeigen soll. 
 

 
Workshop 4: 
 

In Deutschland muss niemand 
wohnungslos sein. 
Junge Menschen in Armutslagen 
 
Tim Sonnenberg 

FH Dortmund 

 
 

Der Workshop basiert auf den Ergebnissen der 
Wohnungslosenforschung und betrachtet dazu die 
Lebenslagen junger Wohnungsloser. Welche Biographien 
führen in die Wohnungslosigkeit? Warum bedeutet aus 
der Wohnungslosigkeit heraus zu kommen mehr, als nur 
Wohnraum zu finden? Und wie kann man diejenigen 
erreichen, die sonst niemand sehen will? 

 

12.30 Uhr  

 

Mittagessen 
 

13.30 Uhr Weiterarbeit in den Workshops 
 

16.00 Uhr Mitgliederversammlung LAK MJA Sachsen e.V 
 

19.00 Uhr Abendessen 
 

19.30 Uhr  Offenes Orga – Treffen 
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Mittwoch, 07.Oktober 2020 

 
 

ab 08:00 Uhr 

 

Frühstück 
 

09.30 Uhr Ergebnisse der Projektbefragung des LAK Mobile Jugendarbeit 

Sachsen e.V. 

Georg Grohmann  - LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. 
  

11.30 Uhr Blick über den Tellerrand – Globales lernen und Bildung für 

Nachhaltige Entwicklung in der (Mobilen) Jugendarbeit 

Claudia Holbe - Arche NoVa – Initiative für Menschen in Not e.V. 
 

12.30 Uhr Mittag 

 
13.30 Uhr Ideenwerkstatt „MJA for future“ 

 

15.30 Uhr Abschlussplenum 
 

16.00 Uhr Ende 
 

 
 
 
 
 
 
 

BITTE MITBRINGEN  
 

Der LAK bittet 

darum ... 

 

• Bitte in der Anmeldung anklicken, ob vegetarisches oder veganes Essen 

gewünscht wird  

 

• Flyer oder Infomaterial von Euren Projekten mitbringen! 
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ORGANISATORISCHES/ANMELDUNG
  
Veranstalter: Landesarbeitskreis Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.  

 

Ort:   Gut Frohberg 
Infos: www.gut-frohberg.de 
 

Investition: 
 

Mitglieder des LAK:                              110,00 Euro 
Nichtmitglieder LAK:                           120,00 Euro 
 

Anfragen: Simone Stüber (LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.)  
Kontakt Geschäftsstelle LAK MJA Sachsen e.V. 
 

 
Anmeldung auf Homepage LAK MJA Sachsen e.V. 
 
 
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen des LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. (AGB`s) Ihre Kontaktdaten 

werden für die Organisation des Fachtages gespeichert und ausschließlich intern genutzt. Eine Weitergabe an Dritte ist 

ausgeschlossen. 

Unsere Datenschutzerklärung finden Sie unter: Datenschutzerklärung 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage 
des vom Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes. 



18. SHELL JUGENDSTUDIE

JUGEND 2019

EINE GENERATION MELDET 

SICH ZU WORT

Prof. Dr. Mathias Albert

Prof. Dr. Klaus Hurrelmann

Prof. Dr. Gudrun Quenzel 

Kantar

Hamburg, im Oktober 2019



Die Shell Jugendstudie 
Seit 1953 beauftragt Shell unabhängige Wissenschaftler und Institute mit der Erstellung von Studien, um Sichtweisen,  
Stimmungen und Erwartungen von Jugendlichen in Deutschland zu dokumentieren. 

Die Shell Jugendstudie zeichnet nach, auf welche Weise junge Menschen mit Herausforderungen umgehen und welche  
Verhaltensweisen, Einstellungen und Mentalitäten sie dabei herausbilden.

Die 18. Shell Jugendstudie (Oktober 2019) untersucht auch, unter welchen politischen und sozialen Bedingungen Jugendliche 
heute aufwachsen. Die Studie präsentiert damit nicht nur eine Sicht auf die Jugend von heute, sondern gibt darüber hinaus  
gesellschaftspolitische Denkanstöße.

Weiterhin eine pragmatische Generation
Die aktuelle Shell Jugendstudie wird auch von der Frage gelei-
tet, wie sich die Einstellungen junger Menschen in den vergan-
genen Jahren verändert haben. Pragmatisch und unideologisch 
– so charakterisierte die Shell Jugendstudie 2002 die Jugend, 
die sehr individuell einen Platz in der Gesellschaft suchte und 
optimistisch war, ihn zu erreichen. Die Werte der Jugendlichen 
veränderten sich von „postmaterialistischen“, mit Selbstverwirk-
lichung und Lebensgenuss verbundenen Orientierungen, hin zu 
einer Synthese aus diesen Orientierungen mit eher traditionellen 
Vorstellungen, wie beispielsweise Wohlstand, Fleiß, Ordnung 
und Sicherheit.

Die Shell Jugendstudie 2006 zeigte die Kontinuität dieser 
pragmatischen Grundhaltung. Gleichzeitig kamen jedoch starke 
Ängste und Unsicherheiten bei den Jugendlichen auf, ob sie den 
angestrebten Platz in der Gesellschaft erreichen und ob sie ihr 
Leben so gestalten könnten, wie sie es sich wünschten.

Zur Zeit der Shell Jugendstudie 2010 herrschte bei den Jugend-
lichen weiterhin eine pragmatische Grundhaltung, Druck- und 
Angstgefühle verloren an Bedeutung. Die Jugendlichen blickten 
optimistischer in die persönliche Zukunft. Leistungsorientierung 
und die Suche nach individuellen Aufstiegsmöglichkeiten mit 
einem ausgeprägten Sinn für soziale Beziehungen gewannen 
an Bedeutung. Einige der jüngsten Befragten rückten vom Fokus 
auf das eigene Leben und das engere private Umfeld ab und sie 
interessierten sich zunehmend für Politik. 

Die Shell Jugendstudie 2015 widmete sich erstmals einer 
Generation, die vollständig im wiedervereinigten Deutschland 
aufgewachsen ist und in einer von Krisen gekennzeichneten Welt 
ihren Platz finden muss. Während sich die Jugendlichen weiterhin 
pragmatisch gaben, zeigten sie ein zunehmendes Interesse an 
politischen Themen. Die bereits 2010 beobachtete Öffnung hin 
zu gesellschaftlichen Themen setzte sich fort.

Bei der Konzipierung der Shell Jugendstudie 2019 stellte sich 
die Frage, ob sich das zunehmende politische Interesse der Ju-
gendlichen in einem gestiegenen Engagement für politische und 
soziale Themen äußert. Neben den politischen und wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen bestimmen aber weiterhin Familie, 
Freundeskreis und Schule oder andere Ausbildungseinrichtungen 
die Erfahrungswelt der Jugend. Aus diesem Grund stehen die 
Haltungen der Jugendlichen hierzu ebenso wie ihre persönlichen 
Werte im Fokus der Studie.

Jugend 2019 –  
Eine Generation meldet sich zu Wort
Vor dem Hintergrund zahlreicher krisenhafter Entwicklungen und 
weltweiter Umbrüche erleben wir zurzeit, wie junge Menschen 
ihre Anliegen so deutlich zum Ausdruck bringen wie schon lange 
nicht mehr. Die Ergebnisse der Shell Jugendstudie 2019 bestäti-
gen dies und zeichnen ein differenziertes Bild einer Generation, 
die sich zu Wort meldet, die ihre Interessen und Ansprüche 
artikuliert – nicht nur untereinander, sondern auch gegenüber 
Politik, Gesellschaft und (künftigen) Arbeitgebern. Bereits im Jahr 
2015 hatten viele Jugendliche ein größeres Engagement für poli-
tische und gesellschaftliche Themen gezeigt. Dieses Engagement 
verstärken sie inzwischen durch ein zunehmendes Umwelt- und 
Klimabewusstsein sowie eine generelle Achtsamkeit sich selbst 
und anderen gegenüber. Obwohl die Jugendlichen optimistisch 
in ihre persönliche und gesellschaftliche Zukunft blicken, sehen 
sie doch, dass es Zeit ist zu handeln. Ihre Botschaft an ältere 
Generationen ist: „Wir bleiben zuversichtlich, aber hört auf uns 
und achtet jetzt auf unsere Zukunft!“

Allerdings interessieren sich nicht alle Jugendlichen gleicher-
maßen für Politik und Zukunft. Ein Teil von ihnen engagiert sich 
politisch, der größere Teil ist hingegen nicht politisch interessiert. 
Die Zuversicht der Jugendlichen speist sich auch aus ihrer Über-
zeugung, dass es in Deutschland weitgehend gerecht zugeht. 
Sie glauben daran, dass jeder und jede in diesem Land etwas 
aus sich machen kann, wenn man zu Leistung bereit ist. Entspre-
chend hoch ist der Wunsch nach dem Abitur als Schulabschluss, 
insbesondere bei Mädchen.

Junge Menschen sind heute insgesamt tolerant. Vielfalt – unter 
anderem bei der Herkunft junger Menschen – ist Bestandteil 
jungen Lebens in Deutschland. Mädchen und Jungen, von denen 
heute ein Drittel einen Migrationshintergrund oder nicht die 
deutsche Staatsbürgerschaft hat, haben insgesamt mehr Angst 
vor Ausländerfeindlichkeit als vor weiterer Zuwanderung nach 
Deutschland. Dennoch zeigt sich zugleich eine bedeutende 
Minderheit offen für populistische Orientierungen. 
Unterschiede etwa nach Geschlecht, Alter, Ost-West und 
Migrationshintergrund bestehen in unterschiedlichen Bereichen 
und Intensitäten. Keiner dieser Unterschiede fällt aber insgesamt 
so stark ins Gewicht wie der Zusammenhang zwischen sozialer 
Herkunft und dem Bildungsgrad. 
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Politisches Interesse bleibt stabil

Interesse an Politik

Bedeutung von politischem Engagement steigt
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 Politisches Engagement wird wichtiger 

Höher gebildete Jugendliche interessieren sich mehr für Politik 
als die weniger gebildeten. Insgesamt bezeichnen sich 41 Pro-
zent der Jugendlichen als politisch interessiert. Die Bedeutung 
politischen Engagements nimmt jedoch weiter zu: 2019 liegt 
der Anteil der Jugendlichen, die es wichtig finden, sich persön-
lich politisch zu engagieren, bei 34 Prozent (2010: 23 Prozent). 
Weibliche Jugendliche holen dabei gegenüber männlichen 
Jugendlichen auf. 

 
 Zufrieden mit der Demokratie, aber nicht mit 
 den Politikern

Der ganz überwiegende Teil der Jugendlichen (77 Prozent) ist 
mit der Demokratie in Deutschland zufrieden, deutlich mehr als 
etwa noch 2006 (59 Prozent). In Ostdeutschland ist die Zufrie-

denheit in dieser Zeit von 44 auf 66 Prozent gestiegen, in West-
deutschland von 63 auf 78 Prozent. 

Gleichzeitig zeigt sich bei den Jugendlichen aber auch ein ho-
hes Maß an Politik(er)verdrossenheit: So glauben 71 Prozent von 
ihnen nicht, dass sich „Politiker darum kümmern, was Leute wie 
ich denken“. Diese Verdrossenheit ist bei niedriger Gebildeten 
stärker verbreitet als bei höher Gebildeten, sie betrifft aber über 
alle demografischen Merkmale hinweg deutliche Mehrheiten. 
Entsprechend stimmen 84 Prozent der Jugendlichen der Aussage 
zu, dass junge Leute in der Politik mehr zu sagen haben sollten.

 Mehrheitlich nicht populistisch, aber offen für 
 populistische Aussagen 

In der Shell Jugendstudie wurden die Jugendlichen auch zu ihrer 
Position zu bestimmten populistischen Aussagen befragt. 
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Jugendliche haben Angst vor...
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Anhand ihrer Antworten wurde ihnen dann ein Populismus-Score 
zugeordnet. Er zeigt, dass 39 Prozent der Jugendlichen eher 
weltoffen orientiert, während 33 Prozent eher populistisch 
orientiert sind. 28 Prozent sind nicht eindeutig positioniert. Der 
Anteil der populistisch Orientierten ist dabei unter Jugendlichen 
mit niedrigem Bildungsgrad größer als unter höher gebildeten 
Jugendlichen. Bestimmte populistische Aussagen stoßen bei der 
Mehrheit der Jugendlichen auf Zustimmung. Der Aussage, dass 
man in Deutschland nichts Schlechtes über Ausländer sagen 
dürfe, „ohne gleich als Rassist beschimpft zu werden“, stimmen 
mehr als zwei Drittel zu. Dass sich der deutsche Staat mehr um 
Geflüchtete als um hilfsbedürftige Deutsche kümmere, glaubt 
eine knappe Mehrheit der Befragten.
 
 Jugendliche leben Toleranz und Vielfalt

Auch wenn einige populistische Aussagen Zustimmung finden, 
sind die Jugendlichen überwiegend sehr tolerant. Sie akzeptie-
ren verschiedene gesellschaftliche Gruppen bzw. Minderheiten 
mit Toleranzquoten von 80 bis 95 Prozent. Aber: Am größten 
ist dabei noch die Ablehnung von Geflüchteten; ein Fünftel 
der Jugendlichen würde nicht neben einer geflüchteten Familie 
wohnen wollen.

Ostdeutsche Jugendliche lehnen Geflüchtete, Türkischstämmige, 
Afrikanischstämmige und Juden – auf allerdings relativ niedri-
gem Niveau – stärker ab als westdeutsche. Bei Jugendlichen 
aus muslimisch geprägten Herkunftsländern ist die Ablehnung 
von homosexuellen und jüdischen Menschen höher als im 
Durchschnitt.

Die jungen Menschen in Deutschland werden auch selbst 
vielfältiger. Der Anteil der nicht-deutschen Jugendlichen nahm 
gegenüber 2015 um fünf Prozentpunkte auf 15 Prozent zu. Ins-
gesamt sind 30 Prozent der Jugendlichen entweder nicht-deut-
scher Nationalität oder haben einen Migrationshintergrund.

 

 
 Sorge um Umwelt und Klima

Die Ängste der Jugendlichen spiegeln die gesellschaftlichen 
Debatten der letzten Zeit wider: Hatten die Jugendlichen 2015 
noch am meisten Angst vor Terroranschlägen, so steht an erster 
Stelle heute mit 71 Prozent die Angst vor Umweltzerstörung. 
65 Prozent der Jugendlichen fürchten sich vor dem Klimawan-

del, der damit die am drittstärksten verbreitete Angst darstellt 
und nur knapp hinter der Angst vor Terroranschlägen liegt (66 
Prozent). Die Angst vor Zuwanderung nimmt zu, liegt aber hinter 
der Angst vor Fremdenfeindlichkeit. Trotz solcher Bedenken sieht 
eine knappe Mehrheit der Jugendlichen die gesellschaftliche 
Zukunft positiv.

 
 

 

Gute Freunde, Partnerschaft und Familie wichtig 

Für die überwältigende Mehrheit der Jugendlichen bilden nach 
wie vor gute Freunde (97 Prozent), eine vertrauensvolle Partner-
schaft (94 Prozent) und ein gutes Familienleben (90 Prozent) 
die wichtigsten Werte. An Bedeutung gewinnt das Umwelt-
bewusstsein, das für 71 Prozent der Jugendlichen wichtig ist 
(2015: 66 Prozent), während ein hoher Lebensstandard und die 
Durchsetzung eigener Bedürfnisse eher an Bedeutung verlieren. 
Tendenziell wenden sich viele Jugendliche eher den idealisti-
schen, postmaterialistischen Einstellungen zu. 
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Die allermeisten Jugendlichen (92 Prozent) verstehen sich 
gut mit ihren Eltern; eine große Mehrheit sieht diese auch als 
Erziehungsvorbilder (74 Prozent). Gut zwei Drittel der jungen 
Menschen möchten später Kinder haben. Dabei neigen sie 
einem eher traditionellen Familienbild zu. So wünscht sich eine 
knappe Mehrheit (54 Prozent) bei einer späteren Partnerschaft 
mit einem Kleinkind ein Modell, bei dem der Mann Allein- oder 
Hauptversorger ist. Weibliche und männliche Jugendliche sind 
sich in ihren Vorstellungen sehr einig, allerdings tendieren sie 
im Osten deutlich häufiger zu einem eher gleichberechtigten 
Erziehungsmodell. 

 Soziale Herkunft und Bildungserfolg

Fast die Hälfte der Jugendlichen (47 Prozent) besucht mittler-
weile ein Gymnasium, bei den Mädchen sogar eine knappe 
Mehrheit (53 Prozent). Die zweitwichtigste Schulform bilden in-
tegrierte Schulen in ihren verschiedenen Ausprägungen, auf die 
mittlerweile 26 Prozent der Jugendlichen gehen. Zu Anfang des 
Jahrtausends betrug dieser Anteil erst 13 Prozent. Haupt- und 
Realschulen verlieren dagegen an Bedeutung. Entsprechend 
strebt auch eine große Mehrheit der Jugendlichen (58 Prozent) 
das Abitur an bzw. hat es erreicht.

Nach wie vor besteht ein starker Zusammenhang zwischen 
Bildungserfolg und sozialer Herkunft. Bei Jugendlichen aus 
bildungsfernen Elternhäusern ist es nur halb so wahrscheinlich, 
dass sie das Abitur schaffen (39 Prozent) wie bei Jugendlichen 
aus bildungsnahen Elternhäusern (81 Prozent). Die Bildungspoli-
tik der letzten Jahre zeigt allerdings insofern Erfolge, als mittler-
weile auch Jugendliche aus bildungsfernen Schichten deutlich 
häufiger das Abitur anstreben bzw. erreichen als früher: 2019 
beträgt ihr Anteil 39 Prozent, 2002 lag er bei 26 Prozent.

 Optimistischer Blick in die Zukunft 

Eine klare Mehrheit der Jugendlichen sieht optimistisch in die 
eigene Zukunft (58 Prozent). Jugendliche aus höheren Schich-
ten sind deutlich optimistischer als Jugendliche aus niedrigeren 
Schichten; die sozialen Unterschiede haben sich hier seit 2015 
allerdings deutlich verringert. Zum ersten Mal seit 2006 sind die 
ostdeutschen Jugendlichen genauso optimistisch wie die west-
deutschen (je 60 Prozent). Zu der positiven Grundstimmung 
passt, dass 59 Prozent der Jugendlichen finden, dass es in 

Deutschland alles in allem gerecht zugeht. 

Außerdem glauben 84 Prozent der jungen Menschen, dass 
sie ihre beruflichen Wünsche werden verwirklichen können. Ein 
(künftiger) Arbeitsplatz soll vor allem Sicherheit bieten und es 
den Jugendlichen ermöglichen, etwas Sinnvolles zu tun. Auch 
etwas zu leisten ist wichtig – für inzwischen mehr Jugendliche 
als noch im Jahr 2015. 

Anhand ihrer Präferenzen ordnet die Shell Jugendstudie die 
Jugendlichen bestimmten Berufstypologien zu. Der größte Anteil 
der Jugendlichen (32 Prozent) gehört dabei zu den Durchstar-
tern, die karriereorientiert sind und für die Erfüllung durch den 
Beruf und Nutzen (z.B. ein hohes Einkommen oder Aufstiegs-
möglichkeiten) von zentraler Bedeutung sind. Gut ein Fünftel der 
Jugendlichen zählt zu den „Idealisten“, für die die berufliche 
Erfüllung im Vordergrund steht. Jeweils knapp ein Viertel der 
Jugendlichen zählt zu den „Bodenständigen“ und den „Distan-
zierten“. Für die Bodenständigen stehen Nutzen und alltägliche 
Planbarkeit im Vordergrund ihrer beruflichen Vorstellung, für die 
Distanzierten Karriere und alltägliche Planbarkeit.
 
 In der Freizeit vor allem Medien

Die in der Shell Jugendstudie am häufigsten genannten Frei-
zeitaktivitäten der Jugendlichen sind Musik hören (57 Prozent), 
Freunde treffen (55 Prozent) und im Internet surfen (50 Prozent). 
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Der Konsum von Videos, Filmen und Serien ist mit 45 Prozent 
ebenfalls bedeutend und hat vor allem gegenüber 2015 stark 
zugenommen, während das Fernsehen klar an Bedeutung ver-
loren hat. Streaming-Dienste verdrängen zunehmend die linearen 
Medien: Video-Streaming-Dienste wie Netflix das „klassische“ 
Fernsehen, Musik-Streaming-Dienste wie Spotify das Radio. 

Sowohl weibliche (75 Prozent) als auch männliche Jugendliche 
(65 Prozent) nutzen mit großem Abstand am häufigsten das 
Smartphone für Online-Aktivitäten. Messenger-Dienste haben da-
bei das Telefonieren ersetzt. Sie dienen praktisch allen sozialen 
Kontakten, dem Informationsaustausch und der Organisation des 
Alltags. 

Eine Mehrheit der Jugendlichen (60 Prozent) findet es nicht gut, 
dass Digitalkonzerne Geld mit ihren Daten verdienen, aber nicht 
einmal ein Drittel (31 Prozent) prüft vor der Nutzung von sozialen 
Netzwerken deren Sicherheits- und Datenschutzeinstellungen. 

  
 

 

 Unterschiede zwischen Ost und West schwinden 

30 Jahre nach dem Mauerfall existieren nach wie vor Unterschie-
de zwischen Ost und West, aber sie werden kleiner. Der Blick in 
die Zukunft und die Ängste der Jugendlichen unterscheiden sich 
kaum noch nach Ost- und Westdeutschland. Gleiches gilt für die 
Einschätzung, ob es in Deutschland gerecht zugeht. Ostdeutsche 
Jugendliche neigen jedoch häufiger zu populistischen Einstellun-
gen; einige von ihnen sind zum Beispiel gegenüber Flüchtlingen 
und Migranten weniger tolerant, dabei sind sie aber deutlich in 
der Minderheit. Die Zufriedenheit ostdeutscher und westdeut-
scher Jugendlicher mit der Demokratie gleicht sich hingegen an.

 Kritisch-fordernd, vielfältig, zuversichtlich

Jugendliche sind heute zufrieden mit ihrer Situation. Sie glauben, 
dass es gerecht zugeht und blicken optimistisch in ihre persön-
liche und auch die gesellschaftliche Zukunft. Sie haben jedoch 
auch einen scharfen Blick für gesellschaftliche Missstände, 
prangern diese an und fordern Veränderungen ein. Sie wollen 
ernst genommen werden und an der Gestaltung ihrer Zukunft 
mitwirken.

Methodik
Die 18. Shell Jugendstudie stützt sich auf eine repräsentativ 
zusammengesetzte Stichprobe von 2.572 Jugendlichen im 
Alter von 12 bis 25 Jahren, die von Kantar-Interviewern zu ihrer 
Lebenssituation und ihren Einstellungen und Orientierungen per-
sönlich befragt wurden. Die Erhebung fand auf Grundlage eines 
standardisierten Fragebogens im Zeitraum von Anfang Januar bis 
Mitte März 2019 statt. Im Rahmen der qualitativen Studie wur-
den zwei- bis dreistündige Interviews mit 20 Jugendlichen dieser 
Altersgruppe durchgeführt.
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Ermutigen  und Ermächtigen 

- Die Ombudschaftliche Arbeit des Kinder- und 

Jugendhilferechtsvereins e.V.

Ulrike von Wölfel
Koordinatorin ombudschaftliche Beratung

Gut Frohberg, 05. Oktober 2020



Ombudschaft ?

Junge Menschen / Familien haben Recht und Anspruch….

• auf Hilfen nach dem KJHG / SGB VIII

• auf Beratung und Aufklärung über die Möglichkeiten/Grenzen 

der Unterstützung 

• auf Beteiligung bei Auswahl und Umsetzung von Hilfen, auch 

im Kinderschutzbereich



Ombudschaft ?

Adressat_innen der Kinder- und Jugendhilfe haben in der Regel zu 

kämpfen mit….

• belasteten Lebenssituationen

• belasteten Lebenslagen

Adressat_innen der Kinder- und Jugendhilfe haben in der 

Regel…..

• kaum psychische, soziale und finanzielle Spielräume



Ombudschaft ?

Fachkräfte der Kinder- und Jugendhilfe hingegen verfügen 

über….

• den Status des Professionellen

• Rollensicherheit

• Rechtskenntnisse (KJHG / SGB VIII, SGB X,  BGB, FamFG…)

• Kenntnis der Verfahrensabläufe 

• Sozialpädagogische Methodenkenntnisse

• Beratungskompetenzen



Ombudschaft ?

In den erzieherischen Hilfen finden Prozesse nicht auf 
Augenhöhe statt. Die Ausgangssituation ist geprägt durch 

eine „strukturelle Machtasymmetrie.“

(Urban-Stahl, 2011, 10, 15)



Strukturelle Machtasymmetrie (Urban-Stahl, 2011, 10) 

Emotionale Belastung, Dauerkrise lässt Menschen unglaubwürdig erscheinen:

„….und dann bin ich so´n bissl ausgeflippt, ey, da konnte ich einfach nicht 

mehr ruhig bleiben….“

„Er hat mich angesehen, als wäre ich nicht mehr ganz klar im Kopf.“

„Und der Ergänzungspfleger ist natürlich von gleichen Träger wie vorher unsere 

Familienhilfe…..da weiß ich doch schon, dass dort alles hinter unserem Rücken 

besprochen wird….“  

(Zitate von Ratsuchenden aus der ombudschaftlichen Arbeit, KJRV)



Ombudschaft ?

OMBUD aus dem Altnordischen/Skandinavischen: 
„Auftrag, Vollmacht“

Ursprung:  

Rechtstaatliches Konzept der Vermittlung zwischen Bürger_innen und 

öffentlicher Verwaltung bzw. nicht-staatlichen Institutionen bei 

Uneinigkeiten/ im Konfliktfall



Ombudschaft !

Ombudschaft ist: Unterstützung bei Streitfragen unter besonderer 
Berücksichtigung der Interessen der strukturell unterlegenen Partei

Ombudschaft soll: Machtungleichheit zwischen den Parteien 
ausgleichen 

 Ziel: eine gerechte Entscheidung bei Streitfragen ermöglichen



Ombudschaftliche Arbeit 

in Dresden* seit 2012,

in Leipzig* seit 2017,

und in Chemnitz* seit September 2020.

*und in den 

angrenzenden 

Landkreisen



Der Kinder- und Jugendhilferechtsverein bietet 

unabhängige, ombudschaftliche Beratung für 

Menschen*, die mit der Kinder- und Jugendhilfe in 

Konflikt geraten. 

*Kinder, Jugendliche, Eltern bzw. Sorgeberechtigte



KJRV e.V.

• Gegründet 2012

• 76 Mitglieder

• 7 hauptamtliche 
Mitarbeiter_innen,

• 20 ehrenamtliche 
Berater_innen an drei 
Standorten

• 2013-2020:  fast 900 
Beratungen

• im Jahr 2020 bislang: 182 
Beratungsanfragen

Förderung:



Beratungsbereich
12

Kernbereich:

Individuelle Erziehungshilfen 
§§ 27 ff. SGB VIII, 

sowie §§ 19, 35a und 41 SGB VIII 



Beratungsbereich
13

Leistungsgewährung

• Wissensvermittlung (Möglichkeiten der Juhi, Hilfeformen, 
Kostenheranziehung u.ä.)

• Leistungsbeantragung (Zuständigkeit, Antragsgestaltung, 
Verfahren) 

• Konflikt 

• Wunsch- und Wahlrecht

• Gestaltung der Hilfe(neue Hilfe, nach Inobhutnahme, 
Hilfeverlängerung, 

• Hilfebeendigung)



Beratungsbereich
14

Leistungserbringung

• Kinder/Jugendliche: Regeln, Sanktionen, Taschengeld, 
Partizipation

• Sorgeberechtigte: Informationspflicht, Datenschutz, Umgang, 
Einflussnahme auf  Inhalte/ Personal

• ALLE: Verwaltungsverfahren, Kommunikation und Beteiligung: 
Berichte, Termingestaltung



Grenzen der Beratung15

• familiengerichtliches Verfahren (Grenzbereich)

• Hochstrittige Elternkonflikte (Konflikte um Sorge/Umgangsrecht)

• Leistungen aus den anderen Sozialgesetzbüchern 
(Sozialhilfe, Alg II)

• Kita & Schule  



Organisation der Beratung16

Hauptamtliche Koordinatoren (Leipzig, Dresden, Chemnitz):

>Beratung im Tandem
>Verteilung von Fallanfragen an ehrenamtliche BeraterInnen
>Dokumentation
>politische Arbeit
>Öffentlichkeitsarbeit, Fortbildungen, Fachtagungen
> Politische Arbeit mit AdressatInnen

Ehrenamtliche BeraterInnen (Fachmenschen in Leipzig, Dresden, Chemnitz, 
vom Vorstand zugelassen)

>Beratung im Tandem
>Dokumentation
>freiwilliges Engagement im Verein



Formen der Beratung17

 Information/Aufklärung
• Broschüren, Website
• Workshops mit Betroffenen
• Fachveranstaltungen für Fachkräfte

 Individuelle Beratung
am Telefon (Erstberatung & Sondierung der Beratungsintensität)
Persönliche Beratungsgespräche durch ehrenamtliche 

Berater_innen
Hinzuziehung ausgewiesener Jurist_innen bei Bedarf

Bei Bedarf persönliche Begleitung zu Gesprächen ins Jugendamt

u.U. Beratung zur Klage vor dem Verwaltungsgericht

Vermittlung zu geeigneteren Stellen der Unterstützung



18 Grundsätze der Beratungsarbeit

• Beratung stärkt die Handlungsfähigkeit der Ratsuchenden

• Unabhängig, jedoch parteiisch für die legitimen Interessen der 
strukturell unterlegenen Partei (orientiert am Kindeswohl)

• kein stellvertretendes Handeln – Ombudspersonen handeln nicht 
als Anwält*innen!



19 Grundsätze der Beratungsarbeit

Selbstverständnis im KJRV e.V.: 

Ombudschaftliche Arbeit ist mehr als 
die Beratung im Einzelfall!

Ombudschaftliche Arbeit ist 
Empowerment!



20 Grundsätze der Beratungsarbeit

Selbstverständnis im KJRV e.V.: 

„von der individuellen Information zur 
gemeinsamen politischen Aktion […]

• Information
• Beratung und Begleitung
• Ermöglichung politischen Handelns“

(vgl. Wölfel, v. & Redmann, 2019, 107, 125) 



21

Ombudschaftliche Arbeit
ist mehr als der Einzelfall…

Ombudschaftliche Beratung 
in Dresden, Leipzig & Chemnitz 

(und angr. LK)

BeMiBe Leipzig
Beschwerdeprozessbegleitung

Careleaver-Zentrum 
„House of Dreams“ 

Dresden

Projekt 
§ 1631 b BGB

…2017

…2014, 
2015, 

2016…

„Careleaver-

Wochenenden“ 

„Löweneltern“ Seminar

2012…

…2019

„Muskepeer“ Seminare





Erfahrungen aus der 
ombudschaftlichen Beratung
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Erfahrungen aus der 
ombudschaftlichen Beratung
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Erfahrungen aus der 
ombudschaftlichen Beratung
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Erfahrungen aus der 
ombudschaftlichen Beratung
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Erfahrungen aus der 
ombudschaftlichen Beratung

Themen in der Beratung:

Hilfe für junge Volljährige

Kostenheranziehung junger Menschen (www.kostenheranziehung.de)

Inobhutnahme – Verfahren, Rechte, Rollen und Aufgaben der Beteiligten

Wunsch- und Wahlrecht

Beteiligung in der Hilfeplanung

http://www.kostenheranziehung.de/




SGB VIII Reform 

„Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung von Kindern 
und Jugendlichen“

Seit 2011 Diskussionen um Reform  A-Länder-Papier

Seit 2013 „inklusive Lösung“

Seit 2017 beschlossen:  Gesetz zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen 

(Kinder- und Jugendstärkungsgesetz - KJSG) 



SGB VIII Reform

Referent*innenentwurf vom 20.08.2020 derzeit in 
den Ausschüssen

THEMEN
• Besserstellung junger Menschen in stat. JuHilfe (!)

• Benennung der „Ombudschaft“ als neues Handlungsfeld 
der Beratung des SGB VIII (!)

• Verbesserungen im Kinderschutz (Kooperation mit 

anderen Berufsgruppen)



SGB VIII Reform

THEMEN

• Angebote der Jugendarbeit (§11) auch für Kinder mit 

Behinderungen  >HERAUSFORDERUNG!

• Betreuung eines Kindes in Notsituationen auch durch 

ehrenamtliche Pat*innen (§ 28 a >neu) 

>DEPROFESSIONALISIERUNG?

• Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie (§ 16) 

>Entwicklung vernetzter, kooperativer und 

sozialraumorientierter Angebotsstrukturen 

>LEISTUNGSABFALL?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Literatur
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„Und was hat das mit uns zu tun?!“ 
 

Moderierter Austausch zu den Inhalten der Vorträge 

  







Weiterführende Informationen www.lassunsreden.info

„Jugendpolitik ist das lange und beharrliche Bohren

dicker Bretter und erfordert Leidenschaft und Augenmaß.“ 

(frei nach M. Weber 1919)
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JUGEND
ARBEITER 
*INNEN ALS
INFLUENCER?
Spannungsfelder der Jugendarbeit im Digitalen Raum



Die Veranstaltungen #lassunsreden-JUGENDZEIT sind kostenfrei, um vorherige 

Anmeldung wird gebeten. Diese Veranstaltung wird in Kooperation mit dem 

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. durchgeführt und durch das Sächsische 

Staatsministerium für Soziales und gesellschaftlichen Zusammenhalt gefördert..

JUGENDARBEITER*INNEN ALS INFLUENCER? 

SPANNUNGSFELDER DER JUGENDARBEIT IM 

DIGITALEN RAUM

5. Oktober 2020, 16:30 – 19:00 Uhr

Veranstaltungsort: Gut Frohberg

Schönnewitz 9, 01665 Käbschütztal 

➜ www.gutfrohberg.de

Jugendliche im digitalen Raum zu begleiten, ist für viele 

Jugendarbeiter*innen bereits gelebte Praxis und Teil der Lebensweltori-

entierung in ihrer Arbeit, von der WhatsApp Gruppe, über den Instagram 

Kanal bis hin zum Twitch Stream. Diese Praxis bedeutet aber auch, stän-

dig gefordert zu sein, die Grenzen zwischen Beruf, Öffentlichkeit und 

Privatleben neu zu bestimmen.

Als Fachkraft ringt man oft mit der Selbstdarstellung und der ständigen 

Veröffentlichung des eigenen Handelns in den Sozialen Medien, um au-

thentisch mit jungen Menschen im Web kommunizieren zu können und 

als Ansprechpartner*in attraktiv zu erscheinen. 

In jedem Fall ist es eine große Herausforderung, digitale Kanäle aktu-

ell zu bespielen, dies bindet tatsächlich einiges an Arbeitszeit. Welche 

Zeitressourcen braucht man für eine passende digitale Arbeit und wie 

kann man sich als Fachkraft smart in dem gesamten Spannungsfeld be-

wegen? Welche Rahmenbedingungen braucht es hierbei in der Förder-

landschaft?

Wir laden Sie und Euch herzlich dazu ein, diese und weitere Fragen ge-

meinsam mit unseren Gesprächsgästen zu diskutieren.

16:30 Uhr Kultureller Empfang 

17:00 Uhr Impulse aus dem Arbeitsfeld

17:30 Uhr #lassunsreden Kamingespräch mit Gästen aus

Jugendarbeit, Jugendpolitik und Wissenschaft 

Moderation: Georg Spindler (JUST – Jugendstif-

tung Sachsen, Projekt Jugendzeit)

19:00 Uhr Einladung zum Abendimbiss

www.lassunsreden.info

 jugendpolitik@jugendstiftung-sachsen.de

(0371) 533 64–30



Im Rahmen des sächsischen Streetworktreffens fand am Abend des 05. Oktobers 2020 die 

Veranstaltung #lassunsreden-JUGENDZEIT als Kooperationsveranstaltung mit der Jugendstiftung 

Sachsen statt. Die Ergebnisse werden hier veröffentlicht: 

https://www.lassunsreden.info/id-5-oktober-2020-jugendarbeiterinnen-als-

influencer.html#ergebnisse 

 

https://www.lassunsreden.info/id-5-oktober-2020-jugendarbeiterinnen-als-influencer.html#ergebnisse
https://www.lassunsreden.info/id-5-oktober-2020-jugendarbeiterinnen-als-influencer.html#ergebnisse


Jugendliche Wohnungslosigkeit

Biographien, Lebenswelt und 
Möglichkeiten

Tim Sonnenberg
Sozialarbeiter B.A.

Philosoph M.A
tim.sonnenberg@fh-dortmund.de



Jugendliche Wohnungslosigkeit

Jugendliche 
Wohnungslosigkeit 

Biographie

Brüche
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Lebenswelt WL

Straßenmilieu Identität
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Mechanismen

Partizipation?
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Dortmunder Studie 

„Hunderte Wohnungslose in Dortmund haben in den vergangenen Monaten 
Knöllchen bekommen. Wer die geforderten 20 Euro nicht zahlen kann, muss 
mit einem Gefängnisaufenthalt rechnen. Das Ordnungsamt verteidigt sich 
gegen Kritik.“1

„ Obdachlose in Dortmund sollen wegen unerlaubter Versammlung 
Bußgeld zahlen

Der Verstoß laut Coronaschutzverordnung: "Verbotswidrige Teilnahme an 
einer Zusammenkunft oder Ansammlung im öffentlichen Raum von mehr als 
zwei Personen". Die Kosten: Jeweils 200 Euro Geldbuße, 25 Euro Gebühr plus 
3,50 Euro Auslagen. Also für jeden 228,50 Euro.“2

1 vgl. Panorama
2. vgl. Ruhr24.de



Dortmunder Studie

Vgl. Bostel i.E., Stand 20.05.2019

Insgesamt am Aktionstag persönlich gezählt: 609 Personen

Obdachlos 396

Wohnungslos 213

Von WL bedroht 203

Am Aktionstag gezählte Postfächer 1103

Davon jugendlich (junge erwachsene) 303

501 Personen ohne KV in Behandlung



Theoretischer Hintergrund

In NRW werden für das Jahr 2018 insgesamt 44.434 Menschen ohne 
eigene Wohnung erfasst.1

Deutschlandweit schätzt die BAGW für das gleiche Jahr 678.000 
Menschen in Wohnungslosigkeit. 2

In 2019 sind in NRW 46.610 Personen ohne festen Wohnsitz (Anstieg 
zum Vorjahr um 4,9%. 3

1 vgl. MAGS NRW 2019: 3f.
2. vgl. BAGW 2019

3. MAGS NRW 2020: 3f.



Theoretischer Hintergrund

Grundlegende Definitionen:

Obdachlos sind Personen, die (unfreiwillig) ohne Obdach leben, somit 
im Freien schlafen.

Wohnungslos sind Personen, die ohne eigene Mietvertrag und in zeitlich 
begrenzten Verhältnissen – meist sehr prekär – leben.

Dies umfasst auch Notschlafstellen, Abhängigkeitsverhältnisse 
(insbesondere bei Frauen und Jugendlichen), desolate Wohnungen und 
„Problemhäuser“. 4

4 Vgl. Borstel et al i.E.



Theoretischer Hintergrund

Gängige Erklärungsansätze:

- Selbstverschuldetes Schicksal

- Alkohol- /Drogenkonsum

- Schwierige Kindheit

- Arbeitslosigkeit, persönlicher Schicksalsschlag

- Armut, kein erschwinglicher Wohnraum

- „in Deutschland muss niemand wohnungslos sein“



Theoretischer Hintergrund

Hilfestrukturen und Forschung verstehen Wohnungslosigkeit gängiger Weise 
ebenfalls in Armut und fehlendem Wohnraum begründet 5

Andere Forscher*innen sprechen sich hingegen für eine multikausale 
Betrachtung der Lebenswelt aus, um die individuellen Problemlagen in den 
Fokus zu rücken 6

Eine tiefergreifende Auseinandersetzung mit der Frage danach, warum es 
manchen Menschen nicht gelingt, selbstständig und erfolgreich eigenen 
Wohnraum zu erschließen, bleibt jedoch weiterhin vernachlässigt. 7

5. vgl. u.a. Peters 2017 /Ansen 2018 /Busch-Geertsema et al., 2016/ Gerull 2019
7. vgl. Bodenmüller 2010 /Steckelberg 2011/ Borstel et al. i.E.

7. Bäuml et al 2017



Theoretischer Hintergrund

Bedeutet Wohnungslosigkeit mehr, als „nur“ das Fehlen von 
Wohnraum?

Bäuml et al kommen in der SEEWOLF Studie zu dem Ergebnis, dass 74% 
aller Befragten einen psychischen Behandlungsbedarf haben, der nicht 
durch eine Wohnung aufgefangen werden kann. 8

Darüber hinaus ist aber unklar, wie genau Wohnungslosigkeit entsteht, 
wie genau die Lebenswelt sich gestaltet und wie eine soziale Gruppe 
anhand des Merkmals Wohnungslosigkeit abgegrenzt werden soll.

8. Vgl. Bäuml et al 2017



Theoretischer Hintergrund

Auszug der Dortmunder Studie:

• Wohnungslose leben teilweise sehr präsent in der Öffentlichkeit, 
teilweise sehr versteckt

• Erleben in vielen Bereichen entweder Missachtung, 

• oder aber Abwertung, Beleidigung, Ungleichbehandlung durch 
Behörden („Diese Person hat in meinem Kosmos keine Relevanz“), 
körperliche Gewalt und Diskriminierung. 9

9. Vgl. Borstel et al i.E.



Theoretischer Hintergrund

Jugendliche Wohnungslosigkeit:

• Wohnungslosigkeit ist Spiegelbild der gesellschaftlichen Realität

• Viele Wohnungslose haben bereits in der Jugend Erfahrungen mit 
Wohnungslosigkeit gemacht

• Starke Szenebildung

• Einerseits Nutzung der Hilfestrukturen, andererseits auch starke 
Hinwendung zur Straßenszene und große Schwierigkeiten in der 
Inklusion.9

9. Vgl. Borstel et al i.E.



Theoretischer Hintergrund

Diskriminierung, verstanden als 

„gesellschaftliche […] Verwendung kategorialer Unterscheidungen, mit 
denen soziale Gruppen und Personenkategorien gekennzeichnet und die 
zur Begründung und Rechtfertigung gesellschaftlicher (ökonomischer, 
rechtlicher, kultureller) Benachteiligungen verwendet werden“10

ist somit wesentlicher Aspekt der Lebenswelt Wohnungslosigkeit

10. Scherr 2012: 9



Theoretischer Hintergrund

„Durch Diskriminierung werden auf der Grundlage jeweils 
wirkungsmächtiger Normalitätsmodelle und Ideologien 
Personengruppen unterschieden und soziale Gruppen markiert, denen 
der Status des gleichwertigen und gleichberechtigten 
Gesellschaftsmitglieds bestritten wird“11

11. Scherr 2012: 9



Theoretischer Hintergrund

Darin ist Diskriminierung eine dreiseitige Problematik:

Sie führt erstens zu objektiven Benachteiligungen, 

kann zweitens zu Beschädigungen der Selbstachtung und des 
Selbstwertgefühls führen, die somit Folge der Stigmatisierungen sind,

und bedingt drittens, dass über die Kategorisierung die soziale 
Wahrnehmung fremdbestimmt ist und die eigene Wahrnehmung als 
Individuum überformt wird.12

12. vgl. Scherr /Breit 2020: 30f.



Theoretischer Hintergrund

Fremdbestimmung der sozialen Wahrnehmung zeigt sich auch in der 
fehlenden Partizipation und Defizitorientierung innerhalb der 
Hilfesysteme:

So ist eine Verhinderung von, über das Überleben einer Person 
hinausreichender, Partizipation an der Entwicklung des sozialen Lebens, 
selbst als Diskriminierung zu verstehen, die in den Grenzen der Inklusion
stattfindet. 13

13. vgl. Cremer-Schäfer 2008: 165



Theoretischer Hintergrund

Gleichzeitig kann eine Ausgrenzung durch die Mehrheitsgesellschaft zu einer 
Verfestigung eines Straßenmilieus führen, 

das als Bewältigungsstrategien gegen die Stigmatisierungen gleichzeitig auch 
mögliche Integrationsprozesse in die Mehrheitsgesellschaft verhindert.14

14. vgl. Geiger 2008: 388



Forschungsstand

Busch-Geertsema et al. – Prävention von Wohnungslosigkeit in Nordrhein-Westfalen. Ergebnisse einer 
landesweiten Untersuchung (2016) 

Auf Basis von 180 Städten und Gemeinden in NRW

Im Jahr 2012 53.230 Haushalte von Wohnungslosigkeit bedroht. 15

Ein Großteil der drohenden Wohnungslosigkeit ist mit Mietschulden, der Trennung der Partnerschaft, 
mietwidrigem Verhalten oder der Entlassung aus einer institutionellen Unterbringung verbunden. 16

Wohnungslosigkeit wird insbesondere in finanziell-bedingten Notlagen erklärt. Dennoch zeigt sich, dass bei 
vielen der Fällen auch über unmittelbare Kriseninterventionen hinaus, Sucht- oder psychosoziale Beratung 
notwendig scheint. 17

15 vgl. Busch-Geertsema et al. 2016
16. vgl. ebd. 114f.
17. vgl. ebd. 119



Forschungsstand

Susanne Gerull – Wohnen ist ein Menschenrecht! Schlussfolgerungen aus der ersten systematischen 
Lebenslagenuntersuchung wohnungsloser Menschen (2019) 

Studie zur Lebenslage wohnungsloser Menschen

Dabei wertet sie insbesondere die materielle und die Wohnsituation aus, und kommt zu dem Ergebnis, dass 
26,5% der Befragten in besonders prekären Wohnverhältnissen, 

14,1% in Straßenobdachlosigkeit und 

33,5% der Personen in Notunterkünften leben. 18

Als wichtigste Hilfe für die Betroffenen schlussfolgert sie ein sicheres und menschenwürdiges Wohnen oder 
Übernachtungsangebot. 19

18. vgl. Gerull 2019: 175
19. vgl. ebd. 184



Forschungsstand

Bäuml et al – SEEWOLF-Studie (2017)

• Repräsentative Zufallsstichprobe von 232 Bewohner*innen von 
Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe im Großraum München, 
geschichtet nach Geschlecht, Einrichtungsträgern und 
Unterbringungsart.

• Erhebungszeitraum 2010-2012.20

20. Vgl. Bäuml et at 2017



Forschungsstand

Mittleres Alter betrug 48,1 Jahre,

Bei einer Streubreite von 19-78 Jahren

Frauen: 20,7% /Männer: 79,3%

Eingrenzung der Stichprobe:

Keine Personen unter 18 Jahren, nur Personen mit ausreichenden 
Deutschkenntnissen und nur Personen, die in einer Einrichtung leben.21

21. Vgl. Bäuml et at 2017



Forschungsstand

Familiäre Hintergründe:

25,8% der Betroffenen waren Scheidungskinder

64,5% lebten bis zum 18ten Lebensjahr durchgehend bei den Eltern

5,5% lebten überwiegend bei Verwandten

17,7% lebten zeitweise in einem Heim

5% lebten überwiegend in einem Heim

Die durchschnittliche Zeit einer Heimunterkunft betrug insgesamt 6,7 Jahre.22

22. vgl. Bäuml et al 2017: 85f.



Forschungsstand

Schulische Qualifikation (Vergleichsdaten des Statistischen Bundesamtes 2012 in Klammern):

Kein Schulabschluss: 11,4% (4%)

Hauptschulabschluss: 54,5% (38%)

Realschulabschluss: 19,5% (30%)

Abitur /Fachabitur: 14,5% (28)

Von den Personen mit Schulabschluss haben 23,2 % keine formale Berufsaus-
bildung. 

Mindestens einen Bildungsabbruch während der Schulzeit oder Berufsausbildung 
gaben 42,0 % der Befragten an.23

23. vgl. Bäuml et al 2017: 88f.



Forschungsstand

Zum Zeitpunkt der Untersuchung lebten die Befragten in folgenden 
Einrichtungsarten: 

Langzeithilfe (26,3 %), 

Unterbringung nach §53 (22,4 %) [Hilfe für Menschen mit seelischer, geistiger oder 
körperlicher Behinderung]

niedrigschwellige Hilfe (17,2 %)

Reintegration (13,8 %)

Notunterkunft (12,1 %) 

Betreute Wohngemeinschaften (8,2 %). 24

24. vgl. Bäuml et al 2017: 114



Forschungsstand

Eintritt, Verlauf und Dauer der Wohnungslosigkeit:

Die aktuelle Wohnungslosigkeit bestand seit durchschnittlich 22,3 Monaten (Streubreite 0-132 Monate)

Insgesamt gaben 41,6% der Befragen an, schon mal straßenobdachlos gewesen zu sein, wobei der Anteil bei den 
Frauen bei 15,6% und bei den Männern bei 48,3% lag.

Der längste zusammenhängende Zeitraum in Straßenobdachlosigkeit betrug im Durchschnitt 321 Tage, bei einer 
Streubreite von einem Tag, bis zu zehn Jahren

Der Mittelwert von 61,3 Wochen, dass der Anteil der Bewohner mit langjähriger Erfahrung eher in der 
Minderheit war. 25

Hierbei ist wesentlich zu bedenken, dass die Auswahl der Befragten nur jene umfasst, die überhaupt in solch 
einer Einrichtung leben.

25. vgl. Bäuml et al 2017: 109f.



Forschungsstand

Claudia Steckelberg – Zwischen Ausschluss und Anerkennung (2010)

Studie zur Lebenslage junger Frauen in Wohnungslosigkeit

„Der Verlust von und der Ausschluss aus als normal anerkannten 
Lebensverhältnissen, also aus anerkannten Räumen, sind […] Erfahrungen der 
Mädchen und jungen Frauen auf der Straße, die für ihre Orientierungen, ihre 
Perspektive und damit für ihre Lebenswelten grundlegend sind. Dazu gehört auch, 
als das Fremde, das Andere, das nicht Normale betrachtet und behandelt zu 
werden.“26

26. Steckelberg 2010: 226



Forschungsstand

Martina Bodenmüller – Auf der Straße leben (1995)

„Auch wenn belastende Sozialisationserfahrungen für Entstehung und Verfestigung 
von Wohnungslosigkeit auf jeden Fall bedeutsam erscheinen, können sie nicht als 
alleinige Verursachungsfaktoren gesehen werden.

Vielmehr muss eine differenzierte Betrachtungsweise erfolgen, die miteinbezieht, 
welche unterschiedlichen Bewältigungsstrategien Mädchen und Frauen […] wählen 
können, und warum diese Strategien letztendlich zu Wohnungslosigkeit führen.“27

27. Bodenmüller 2010: 47



Forschungsstand

Martina Bodenmüller – Auf der Straße leben (1995)

Die Studie zeigt wie aus Sicht der Nutzer*innen Angebote nicht wahrgenommen 
werden, da diese nicht als Hilfe erlebt werden. Vielmehr wird eine unerfüllbare 
Erwartungshaltung wahrgenommen, sich entsprechend anzupassen und zu 
verändern. Entsprechend folgt eine Orientierung am Straßenmilieu, als 
Bewältigungsstrategie. 28

28. Vgl. Bodenmüller 2010: 226



Forschungsstand

Brigitte Anna Holly – Obdachlos und krank (2015)

Obdachlosigkeit kann nicht nur psychische Erkrankungen bedingen und verstärken, 
sondern beides kann ich einer wechselseitig-abhängigen Beziehung zueinander 
stehen und sich gegenseitig bedingen. 29

29 vgl. Holly 2015: 101-104



Forschungsstand

Jens Puderbach – Wohnungslosigkeit und Alkoholabhängigkeit (2011)

Einerseits hohe Korrelation zwischen Alkohol und Wohnungslosigkeit, 

Andererseits ist Alkohol nicht als linear-kausale Ursache für Wohnungslosigkeit zu 
sehen, sondern vielmehr als Bewältigungsstrategie, 

Etwa im Umgang mit Einsamkeit, zur Steigerung des Selbstwertgefühls, zur 
Kompensation von psychischen Erkrankungen oder der generell krisenhaften 
Lebenssituation.30

30 vgl. Puderbach 2011: 30f.



Forschungsstand

Susanne Gerull – Spaghetti oder Reis? Partizipation in der Wohnungslosenhilfe
(2018)

Insbesondere die Defizitlogik der Wohnungslosenhilfe verhindert die 
Entscheidungsteilhabe von Nutzer*innen.31

BAGW - Mehr Partizipation wagen. Förderung und Unterstützung von Partizipation 
in der Wohnungslosigkeit (2015)

Fehlende Partizipation am Hilfeprozess geschieht insbesondere aufgrund von
„Vorbehalte[n] gegenüber einer stärkeren Beteiligung der Betroffenen“.32

31 vgl. Gerull 2018: 141
32 BAGW 2015



Forschungsstand

Helga Cremer-Schäfer – Situationen Sozialer Ausschließung (2008)

„Wenn über das Überleben als Person hinaus eine erweiterte Partizipation an der 
Entwicklung des sozialen Lebens blockiert wird, nennt man das […] „soziale 
Ungleichheit“ oder „Diskriminierung“, die in den Grenzen von „Inklusion“ 
stattfindet.“33

Soziale Ausschließung, verstanden als Verweigerung oder Behinderung des Zugangs 
von Ressourcen der Reproduktion von sozialen Akteuren, wird hierbei verstanden als 
gradueller Übergang zur Diskriminierung, innerhalb der Integrationsprozesse. 34

33. Cremer-Schäfer 2008: 165
34. vgl. ebd.



Forschungsstand

Claudia Steckelberg – Wohnungslosigkeit als heterogenes Phänomen. Soziale Arbeit und ihre Adressat_innen
(2018)

Problematik, heterogene soziale Gruppen unter dem Begriff der Wohnungslosigkeit als gemeinsame Gruppe zu 
konstruieren.

Um die tatsächlichen Situationen von wohnungslosen Menschen zu erfassen ist demnach vielmehr wichtig zu 
betrachten, dass Biographie, Lebenswelt und soziale Teilhabemöglichkeiten nicht nur durch die 
Wohnungslosigkeit, sondern auch durch soziale Kategorien und Ungleichheitsverhältnisse, somit auch der damit 
verbundenen Diskriminierung, geprägt werden. 35

35 vgl. Steckelberg 2018



Forschungsstand
Unzureichende 
Hilfsangebote

Exklusion 
/Orientierung am 

Straßenmilieu

Bewältigungsstrategien
Situativ funktional 
/“gesellschaftlich“ 

dysfunktional

Problemlage



Biographische Studien

Usw. usw. 

• Zentrale Gemeinsamkeiten:

• Kein Halt

• Viel Weitervermittlung /Wechsel der Bezugssysteme

• Positives Aufgenommen-werden auf der Straße

• Straße als Wiederkehrendes Element /Strategie



Lebenswelt 

• Zentrales Merkmal der Jugendlichen Wohnungslosigkeit ist die Szene

• Sie weist (in Dortmund) folgende charakteristischen Merkmale auf:

• Fluid, mit klaren Grenzen
• „viele kommen und gehen“
• „nach außen hin halten wir immer zusammen“
• „…deren Eltern waren beides Richter, die hat es drei Tage da ausgehalten, und passte aber nie da rein.“

• Stellenwert der Familie
• Straßenverwandtschaft

• Man wird gebraucht – ein „Heraustreten“ aus der Szene wird ungerne gesehen
• Ältere versorgen Jüngere usw.

• Konflikte
• Deutliche Hierarchie, 

• Gewalt, Missbrauch, Drogen

vgl. Borstel et al



Lebenswelt 

Dennoch ist die Szene attraktiv für viele Jugendliche:

• Akzeptanz durch die anderen

• Keine „Andersartigkeit“ – Identitätsprägende Merkmale können außerhalb der Wohnungslosigkeit oder des 
Substanz-Konsums gefunden werden

• Kein Zugang zu anderen sozialen Netzwerken

• „Die halten ja alle ganz wenig aus, das sind alles Menschen, die ein ganz geringes Selbstbewusstsein haben, 
denen wurde jahrelang eingetrichtert, „du passt nicht in unsere Familie, du passt nicht ins Heim, du schaffst 
die Sachen alle gar nicht, du nimmst Drogen, du klaust, was bist du denn für einer?“  Da resultiert nicht 
gerade ein gutes Selbstbewusstsein raus. Und dann flüchte ich noch mehr in Drogen, und umgebe mich nur 
mit Menschen, die in ner ähnlichen Situation sind. Und dann haben wir sowas wie die Bahnhofsszene in 
Dortmund, und die haben auch alle ne ähnliche Situation. Haben auch sowas ähnliches wie ne Tagesstruktur -
die ist keine coole, aber die ist eine.“

vgl. I 8



Lebenswelt Hohe 
Solidarität 

nach 
Außen

Interne 
Konflikte



Lebenswelt 

• Keine Freunde, außerhalb der Szene

• nicht zugänglich für andere Szenen, 

• Angst vor Ablehnung wegen der Wohnungslosigkeit, 

• Jugendzentren oder andere offene Jugendarbeit erreicht aber genau diejenigen nicht (mehr?)

• Andere soziale Netzwerke sind mit Hürden verbunden und durch geringes Selbstwertgefühl ausgebremst

• Sportvereine usw. nahezu unerreichbar

• Es entsteht eine Aufspaltung zwischen der Szene und der Mehrheitsgesellschaft, die immer massiver wird

vgl. I 8



Solidarität

Klare Grenzen nach außen

Familie (Verpflichtung)

„Halten“ in der Szene
Positives 
Identitätsangebot

Bewältigbarer Zugang 

Negativerlebnisse mit dem 
Hilfesystem

Zu hohe Anforderungen im 
HS

Ausgrenzung

Negatives 
Identitätsangebot

Kein Bewältigbarer Zugang 
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Rückblick: Theoretischer Hintergrund

Diskriminierung, verstanden als 

„gesellschaftliche […] Verwendung kategorialer Unterscheidungen, mit denen soziale Gruppen und 
Personenkategorien gekennzeichnet und die zur Begründung und Rechtfertigung gesellschaftlicher 
(ökonomischer, rechtlicher, kultureller) Benachteiligungen verwendet werden“10

ist wesentlicher Aspekt der Lebenswelt Wohnungslosigkeit

„Durch Diskriminierung werden auf der Grundlage jeweils wirkungsmächtiger Normalitätsmodelle 
und Ideologien Personengruppen unterschieden und soziale Gruppen markiert, denen der Status des 
gleichwertigen und gleichberechtigten Gesellschaftsmitglieds bestritten wird“11

Darin ist Diskriminierung eine dreiseitige Problematik:

Sie führt erstens zu objektiven Benachteiligungen, 

kann zweitens zu Beschädigungen der Selbstachtung und des Selbstwertgefühls führen, die somit 
Folge der Stigmatisierungen sind,

und bedingt drittens, dass über die Kategorisierung die soziale Wahrnehmung fremdbestimmt ist und 
die eigene Wahrnehmung als Individuum überformt wird.12

10. Scherr 2012: 9

12. vgl. Scherr /Breit 2020: 30f.



Identität

• Durch Diskriminierung, Stigmatisierung und Ausgrenzung wird eine

gesellschaftliche Konstruktion der Identität gebildet. Über die Kategorisierung wird

die soziale Wahrnehmung fremdbestimmt und die eigene als Individuum

überformt.

• Sie führt darin zu Beschädigungen des Selbstwerts



Identität

• Diskriminierung bedingt Exklusions- und Haltemechanismen, die einen Ausstieg

aus der Wohnungslosigkeit erschweren, der damit nicht nur mit dem Erschließen

von Wohnraum, sondern auch mit Prozessen sozialer Mobilität verbunden ist.

• Exklusion wird hierbei verstanden als fehlende Mitwirkungsrelevanz in

kommunikativen Prozessen 36

• Exklusion bezieht sich hierbei insbesondere auf die fehlende Partizipation am

Hilfeprozess und damit verbundene Nicht-Nutzung von Angeboten.

36 vgl. Luhmann 1995 /Herzog 2013



Identität

• Haltemechanismen bedingen hingegen eine Hinwendung zum Straßenmilieu

• Dies kann begünstigt /bedingt sein durch diskriminierende Handlungen durch die
Mehrheitsgesellschaft

• Äußert sich bei Betroffenen [später] in einer „Aufstiegsangst“ (Angst vor
Anforderungen und damit verbundenem Versagen),

• Oder Isolation innerhalb der wohnenden Gesellschaft (Selbst bei Wohnung
Rückzug zum Straßenmilieu)

• Insbesondere bei Jugendlichen Angst vor wiederholten Versagenserfahrungen,
weiteren Beschädigungen der Identität, Ausgrenzung usw.



Identität

• Wenn Exklusion eine fehlende Mitwirkungsrelevanz innerhalb der kommunikativen

Prozesse bedeutet,

• und fehlende Partizipation in den meisten Bereichen der Hilfe, oder

• Hilfesysteme nicht als Bewältigungsstrategien erlebt werden

• Führt dies zum Ausschluss, zur Orientierung an alternativen

Bewältigungsstrategien, und weiterer Prägung anhand von fehlender Autonomie.



Partizipation?

Angebote müssen entsprechend sowohl

• ein Angebot an Identität,

• Autonomie

• Bewältigbarkeit

• Bewältigungsstrategien

anbieten können.



Partizipation?

Gleichzeitig bleibt die Frage,

Brauchen wir eigene Räume für diese Jugendlichen?

Wie offen sind „offene“ Angebote tatsächlich? Insbesondere unter Anbetracht solch

geschlossener Gruppen…
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Digital.Total?! 
 
 

Digitalisierung als Herausforderung für Mobile 

Jugendarbeit / Streetwork  

Sächsisches Streetworktreffen 

05.-07.10.2020 Gut Frohberg 

Christiane Bollig 

Workshop 



Ziele des Workshops 

- Fachlicher Austausch von Praktiker*innen über die 

Erfahrungen in den letzten Monaten 

 

- Einsatz und Nutzung digitaler Angebotsformate in der MJA 

diskutieren und reflektieren 

 

- Offener Diskurs über Bedarfe, Themen und „passende“ 
Angebote in der MJA 

 

 

 



1. Fachlicher Erfahrungsaustausch  

Fragen an die Fachkräfte:  

 

- Wer von Euch … 

- … hat ein eigenes Dienst-Smartphone? 

- … hat ein funktionstüchtiges WLAN in der Einrichtung? 

- … verfügt über eine geeignete digitale Infrastruktur von Seiten des 
Arbeitgebers*in? 

- … kennt den oder die Datenschutzbeauftragte*n der Einrichtung? 

- … hat in der Einrichtung eine/n Social Media Beauftragte*n? 

- … verfügt über eine Art Handreichung oder Social Media Policy zum 

Umgang mit digitalen Angeboten und Tools?  

 

 

 



 





 



 



2017: Gründung der landesweiten AG Digitalisierung 
 

Inhalte und Themen 

 

- 02/2017 – 03/2018  Pilotprojekt: WhatsApp in der MJA 

- 2018   Pilotprojekt: Hoccer in der MJA 

- 2018   Umfrage der LAG MJA/Streetwork e. V.  

 

- Kompetenzteams und Ansprechpartner*innen in den Einrichtungen für die 

Fragen aus der Praxis 

 

 

 

2. Erfahrungen aus BW 



 

2019 

2. Erfahrungen aus BW 



 

Digitalisierung als Herausforderung für die MJA  

2019 



Stimmen von Jugendlichen zur Digitalisierung 

3. Potenziale, Risiken & Herausforderungen 



3. Potenziale, Risiken & Herausforderungen 



Herausforderungen für Mobile Jugendarbeit / Streetwork   

 

I. Datafizierung / Big Data Analytics 

II. Professionelles (Medien-)Handeln in der MJA  



I. Datafizierung & Big Data Analytics 

 



I. Datafizierung & Big Data Analytics 



I. Datafizierung & Big Data Analytics 



 

• Digitale Angebote in der MJA sind kein Ersatz, sondern eine Ergänzung des 

bestehenden Angebotsspektrums. 

• Die neuen Zugangs- und Kontaktformen sind keine klassischen Online-

Beratungsformate. 

• Ungleiche Teilhabe an digitalen Angeboten – implizite Exklusion (u.a. 

durch Ausstattung, Nutzungspräferenz oder Wissensbestand),  

• Fachliche Standards und eine professionelle Haltung gelten auch im 

Rahmen digitaler Angebote. 

 

II. Professionelles Handeln in der MJA  



 

Herausforderungen für professionelles Handeln 

 
Wo bleibt … 

 

• Anonymität? 

• Verschwiegenheit? 

• Vertrauensschutz? 

 

Es ist Teil unseres Auftrags, der Fürsorgepflicht und der moralischen 

Verpflichtung, die Adressat*innen Best möglichst zu unterstützen und sie im 

Hinblick auf Ihre personenbezogenen Daten zu schützen! 

II. Professionelles Handeln in der MJA  



II. Professionelles Handeln in der MJA  



II. Professionelles Handeln in der MJA  



Empfehlungen zur Einhaltung des Datenschutzes 

 
- Bestätigung des Arbeitgebers bestimmte Anwendungen und Tools im 

Dienstauftrag nutzen zu dürfen; 

- Die Nutzung der Kanäle erfolgt ausschließlich über Dienstgeräte. 

- Informierte Einverständnis der Adressat*innen einholen (Aufklärung, 

Sensibilisierung und Information) 

- Vertraulichkeit absichern (Inhalte, Ziele und Verantwortlichkeiten klären 

und klar kommunizieren) 

- Vermeidung von Offenlegung sensibler Informationen  

- Suche nach Alternativen (Messenger, Plattformen, etc.) 

II. Professionelles Handeln in der MJA  



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 
 

Kontakt 

 
Christiane Bollig (Servicestelle) 

Heilbronnerstr. 180 

70191 Stuttgart 

 

E-Mail: bollig@lag-mobil.de,  

servicestelle@lag-mobil.de  

Homepage: www.lag-mobil.de  

 

;-)  



WS 3: Digital Total?! Digitalisierung als Herausforderung für MJA 

Referentin:  

Christiane Bollig (LAG Mobile Jugendarbeit/Streetwork Baden-Württemberg e. V.) 

 

TN: 11 Personen 

 

Aufgrund der Abendveranstaltung „Jugendarbeiter*innen als Influencer? Spannungsfeld der Jugend- 

arbeit im digitalen Raum wird der WS kurzfristig und in Absprache mit den Anwesenden umgestellt. 

Nach der Begrüßung werden die Themen und Anliegen der Teilnehmenden abgefragt und 

gemeinsam über den WS-Verlauf und inhaltlichen Schwerpunkte entschieden. 

Die Teilnehmenden haben alle erste Erfahrungen in der Nutzung digitaler Angebote in der MJA/ 

Streetwork gesammelt und erleben in der alltäglichen Praxis, dass die digitale Lebenswelt für einen 

Teil der Adressat*innen zunehmend an Bedeutung gewinnt. Allerdings zeigt sich auch ein breites 

Spektrum an Nutzungspraktiken sowie an unterschiedlichen Wissensbeständen. Auch die Themen 

und Interessenslagen waren sehr unterschiedlich: Von der anstehenden Konzeptnovellierung, in der 

auch das Thema der Digitalisierung einfließt, über die Frage nach dem „richtigen“ bzw. „coolen“ 
Umgang  mit Social Media Angeboten und Verhaltensweisen in digitalen Räumen sowie nach der 

professionellen Haltung und dem geeigneten Content bis hin zur Frage wie der fachliche Austausch 

über die Thematik gestärkt und ausgebaut werden könnte.  

Welche Tools und Plattformen habt Ihr genutzt oder nutzt sie? 

- Instagram, WhatsApp, Facebook 

- Discord 

- Skype („feste Sprechstunden“ um erreichbar zu sein) 
- Zoom, MS Teams, Jitsi, etc. (Meetings zum fachlichen Austausch) 

Wen habt ihr mit den Angeboten erreicht? 

Andere Fachkräfte und Adressat*innen, insbesondere diejenigen zu denen die Fachkräfte bereits 

Kontakt haben/hatten. Die Fachkräfte teilen insgesamt den Eindruck, dass digitale Angebote und 

Tools durchaus hilfreich und nützlich hinsichtlich der Erreichbarkeit junger Menschen waren und 

sind, jedoch reale Begegnungen und Treffen nicht ersetzen können.  

Welche Ziele verfolgt ihr mit der digitalen Präsenz? 

Im Fokus der digitalen Präsenz und Angebote stehen die Adressat*innen. Es geht dabei primär um 

das Kontakthalten und Erreichbar bleiben bzw. sein. Gleichwohl spielt auch der fachliche Austausch 

mit den Kolleg*innen, Kooperationspartner*innen und anderer Fachkräften eine Rolle. Zudem wird 

vereinzelt die Öffentlichkeitsarbeit („wir sind noch da und zeigen uns auch“) benannt. 

Woher stammt der Auftrag? 

In diesem Zusammenhang stelle ich die Frage nach der Auftragsklärung, da es durchaus einen 

Unterschied macht, ob die Fachkräfte auf Wunsch der Adressat*innen, aufgrund einer  Dienst-

anweisung oder aus eigener intrinsischer Motivation heraus aktiv wird und digitale Angebote nutzt. 



Im Anschluss wird der digitale Raum in seinen Raumeigenschaften diskutiert – wie offen und frei 

zugänglich sind digitale Räume? Und wie sieht es mit dem „Gast-Status“ aus? Diese Frage wird 
diskutiert. Den digitalen Raum gibt es nicht, sondern es gibt unterschiedliche Raumtypen. Ist mit 

digitalem Raum eine Plattform wie bspw. Facebook gemeint, handelt es sich um einen kommerziellen 

bzw. halböffentlichen Raum, der sich mit einem Einkaufszentrum vergleichen lässt.  Eine weitere 

Diskussion regte die Frage an, ob die Fachkraft jungen Menschen auf Instagram und anderen Kanälen 

folgen sollte oder nicht. Es zeigt sich, dass dies in der Praxis durchaus praktiziert wird, jedoch 

durchaus auf Kritik stößt. Zeigt die Fachkraft somit ihr Interesse an dem jungen Mensch und an seiner 

Lebenswelt oder verstärken sie damit womöglich das Nutzungsverhalten? Wie reagiert sie, wenn sie 

unerwünschte Inhalte sieht? Wem folgt sie und wem nicht?    

Um den WS zu strukturieren wird gemeinsam mit den Teilnehmenden offen das weitere Vorgehen 

beschlossen. Die Teilnehmenden stimmen dem Vorschlag von Andreas Borchert – im nächsten 

Schritt die in der Praxis erleben Dilemmata bzw. Spannungsfelder zu benennen und anhand der drei 

Mandate Sozialer Arbeit zu ordnen - zu.  

Digitalisierung und Soziale Arbeit 

Anhand des „Triple-Mandates“ der Sozialen Arbeit wurde der Versuch unternommen die 

verschiedenen Dilemmata, die den Fachkräften bei dem Thema Digitalisierung begegnen, in den 

entsprechenden Mandaten zu verorten. 

Staatliches Mandat Mandat der 

Adressat*innen 

Ethisches Mandat 

(Profession) 

Technik 

Qualität vs. Quantität  Sozialer Druck vs. 

Selbstdarstellung 

Digitale Hilfe / 

Unterstützung vs.  

Kontrolle / 

Überwachung  

Dynamische Veränderung 

vs. Professionalisierung 

von Angeboten 

Datenschutz (DSGVO, 

SGB VIII, Vorschriften  

Mitmachen, 

Erfahrungen sammeln 

vs. Nicht-Mitmachen, 

(Vorbild sein) 

WhatsApp vs. Signal, 

Threema  

(Verbreitung unter 

den Adressat*innen) 

Attraktivität 

kommerzieller vs. 

Entwicklung von 

alternativen Angeboten 

Offenheit „Aufmerksamkeits-

ökonomie“ 

„Medienlogik“ (in 
Literatur)  

Daten-

kommerzialisierung 

vs. Digitale 
Souveränität 

Installation neuer App – 

Hürde?! Kein Bock auf 

zweiten Messenger, kein 
Speicherplatz auf dem 

Handy; 

 Digitale Mündigkeit  

 

Digitale Mündigkeit1  

 

Vorhandensein eines 

digitalen Endgerätes und 

der digitalen Infrastruktur 

 Gesellschaftliche 

Teilhabe, Teil sein 

wollen vs. Freie eigene 

reflektierte 

Entscheidung 

Fachliche Standards 

/ Logik vs. 

Verwertungslogik 

des Marktes  

Schutz- und 

Sicherheitsfunktion 

 Lebensweltorientierung Menschenbild 

(Kodex vs. Person) 

Herstellung & Entwicklung 

neuer Tools 

 

                                                           
1
 Digitale Mündigkeit meint die Fähigkeit (bzw. Befähigung) selbstbestimmt, eigenständig und frei im digitalen 

Raum handeln zu und Angebote zu nutzen.  



Sonstiges:  

- Befähigung zur Autonomie  

- Niedrigschwelliger, leichter Zugang, einfache handhabbare Nutzung als zentrale 

Voraussetzung für digitale Angebote 

- Frage nach der Regulierung global agierender Internetkonzerne und deren 

Geschäftsmodellen   

- Auswirkungen auf den Sprachgebrauch 

- Sozialarbeiter*innen – Vorbildfunktion für Adressat*innen 

Die einzelnen Aspekte ließen sich nicht immer eindeutig zu ordnen bzw. einordnen und wurden auch 

immer wieder verschoben oder mittig im Raum platziert. Daher stellt die Tabelle lediglich den groben 

Versuch dar, die benannten Aspekte zu systematisieren und zuzuordnen.  Die vorliegenden bzw. 

benannten Dilemmata wurden in drei Themenblöcke unterteilt:  

- Experimentelle Praxis,  

- Professionalisierung im Umgang mit digitalen Medien  

- Fachlicher Austausch und Vernetzung.  

Abschließend wurden drei Kleingruppen gebildet, die sich Gedanken über mögliche Formen und 

Formate machen und erste Ideen sammeln sollten. 

Ergebnisse der Kleingruppen  

1.) Experimentelle Praxis 

Hier ging es um die Frage, was konkret in der Praxis experimentell erprobt werden sollte bzw. 

könnte:  

- Erstellung eines „High-Instagram Account“ (hohe Qualität) und eines amateur- bzw. 

laienhaften Account als Pilotprojekt / Experiment in Bezug auf Wirkung und Effekt zu 

evaluieren;  

- Alternative Plattformen und Tools (Open Source „App“) gezielt und verstärkt nutzen; 

- Hackerangriff auf Smartphones von Adressat*innen vortäuschen, um ihnen die 

Möglichkeiten des Zugriffs auf ihre Geräte von außen aufzuzeigen und im Anschluss 

gemeinsam mit Adressat*innen thematisieren;  

- Entwicklung eines Formates in Anlehnung an „PRISM IS A DANCER Show" (Jan Böhmermann) 

(Lass dich überwachen! Spielerisch Folgen der öffentlichen Daten einer Person aufzeigen); 

- Idee eines „High-Tech-Busses“ mit Videotechnik (zur Produktion und Herstellung von 

Content – Jugendliche nutzen das Equipment und probieren sich unter Anleitung aus, etc.); 

- Jugendbefragung zu Hintergründen, Motivation, Herausforderungen und Ängste in der 

Nutzung von Social Media; Erhebung und Analyse des Nutzungsverhaltens von den 

Adressat*innen  – warum und wie nutzen sie eigentlich das Internet?  

- Verfügbarkeit und Nutzung von digitalen Devices mit Open Source Software prüfen und ggf. 

zur Verfügung stellen;  

- Idee: Digital-Detox-Camp oder auch Medienfasten; Digitale Abstinenz, ggf. auch ohne 

Programmpunkte, um Langeweile wirken zu lassen und auszuhalten;  

 



2.) Professionalisierung im Umgang mit digitalen Medien 

Hier ging es konkret um die Frage, was Fachkräfte hinsichtlich eines professionellen Umgangs mit 

digitalen Medien bräuchten. 

- Grundwissen bzw. Grundeinstellung zum Themenkomplex – Weg zur digitalen Mündigkeit 

- Idee: „Safer Use – Brille“ als Reflexionsfolie zu denken;  

- Was ist unser Auftrag bzw. unsere Funktion und unsere Rolle? 

- Werkzeugkasten an Mitteln, Methoden und Interventionen (Sicherheitseinstellung, Krisen- 

und Notfallpläne, Handlungsleitfäden, etc.); 

- Nutzungsverhalten akzeptieren und funktionelle Äquivalente suchen (Steichwort: 

emanzipatorische Lernschritte);  

- Ausreichende Fort- und Weiterbildungsangebote im Bereich der Digitalisierung  

3.) Fachlicher Austausch und Vernetzung  

Hier ging es um die Frage, wie landesweit ein fachlicher Austausch und eine gute Vernetzung zu dem 

Thema der Digitalisierung in der MJA zu gewährleisten ist.  

- Einrichtung von Fach-AG‘s und AK’s (auf den unterschiedlichsten Ebenen: Landesebene, 
Kommunale Ebene und Trägerebene) 

- Nutzung des Forums des LAK’s  
- LAK - Next Cloud bietet die technische Infrastruktur (hier braucht es Interessierte und 

Engagierte, die diese Plattform auch nutzen und mit Inhalten füllen)  

 

 

 



Bestandsaufnahme 

Mobiler Jugendarbeit/ 

Streetwork in Sachsen

Ergebnisse einer Befragung des LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.



Fakten zur Befragung

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020

 Anlass: Diskussionen um Ausgestaltung der Arbeit in unterschiedlichen Räumen 

& Arbeits- und Rahmenbedingungen

 Befragungszeitraum: 29.07.20 - 14.09.20

 Angeschriebene Projekte: 82

 Rücklauf: 61 komplett ausgefüllte Fragebögen (74%)

Teilnahme von 61 Projekten und 173 Streetworker*innen



Thesen zur Befragung:

 These 1: Die Ausrichtung der Projekte Mobiler Jugendarbeit bezüglich der 

Gewichtung der einzelnen Methoden unterscheidet sich in Abhängigkeit vom 

städtischen vs. ländlichen Raum.

 These 2: Die Ausrichtung der Projekte Mobiler Jugendarbeit bezüglich der 

Gewichtung der einzelnen Methoden unterscheidet sich in Abhängigkeit von 

den personellen (und finanziellen) Rahmenbedingungen

 Außerdem sollte eine Bestandsaufnahme zur Mobilen Jugendarbeit in Sachsen 

erfolgen, um mehr und aktualisierte Informationen zu Projekten, 

Sozialräumen, Arbeitsbedingungen usw. zu haben und die eigenen Angebote 

entsprechend ausrichten zu können.

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Ergebnisse

1. Fakten zu Projekten, Förderung & Personal

2. Verortung der Projekte

3. Gewichtungen der 4 Methoden

4. Schwerpunkte der Projekte

5. Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie lang existiert innerhalb eures Trägers das Projekt Mobiler Jugendarbeit, in 

welchem ihr tätig seid?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wird das Projekt als eine Leistung der Jugendhilfe vom Jugendamt des 
Landkreises bzw. der Stadt gefördert?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Nach welchem Leistungsbereich wird das Projekt der Mobilen Jugendarbeit laut 
Zuwendungsbescheid gefördert?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Nach welchem Leistungsbereich wird das Projekt der Mobilen Jugendarbeit laut 
Zuwendungsbescheid gefördert?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020
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Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie lang ist jeweils der Förderzeitraum des Projekts (bezogen auf die 
Hauptförderung)?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie viele und welche Finanzierungsstrukturen existieren für das Projekt neben 
einer eventuellen Förderung durch das Jugendamt des Landkreises bzw. der 
Stadt?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie viele und welche Finanzierungsstrukturen existieren für das Projekt neben 
einer eventuellen Förderung durch das Jugendamt des Landkreises bzw. der 
Stadt?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie viele Stellen existieren für das Projekt der Mobilen Jugendarbeit (in VzÄ –
Vollzeitäquivalenten) und wie viele Personen teilen sich diese Stellen?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie viele Stellen existieren für das Projekt der Mobilen Jugendarbeit (in VzÄ –
Vollzeitäquivalenten) und wie viele Personen teilen sich diese Stellen?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie viele der Mitarbeiter*innen im Projekt haben einen unbefristeten 
Arbeitsvertrag?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Wie lang sind die aktuellen Mitarbeiter*innen im Durchschnitt im Projekt tätig?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
Arbeiten die Mitarbeiter*innen mit ihrer kompletten persönlichen Stundenanzahl 
in den Arbeitsfeldern Mobile Jugendarbeit/ Streetwork?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Fakten zu Projekten, Förderung & Personal
In welchen weiteren Arbeitsfeldern sind die Fachkräfte tätig und sind diese 
anderen Tätigkeitsfelder Bestandteil der Stellenbeschreibung?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Verortung der Projekte
Das Projekt ist verortet im/ in:

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Verortung der Projekte
Wie viele Einwohner*Innen leben im Sozialraum? Wie viele Menschen 

unter 27 Jahren leben im Sozialraum?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Verortung der Projekte
Verhältnis „Anzahl der Mitarbeiter*innen“ X „Anzahl der Orts- bzw. 

Stadtteile“:

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Verortung der Projekte
Verhältnis „Anzahl der Mitarbeiter*innen“ X „Größe des Sozialraums“:

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Verortung der Projekte
Liegt der Arbeit eine Sozialraumanalyse zu Grunde, die ihr als aktuell 

bewerten würdet?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Verortung der Projekte
Verhältnis „Existenz Projekt“ X „keine aktuelle Sozialraumanalyse“:

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Verortung der Projekte
Verhältnis „Anzahl Mitarbeiter*innen“ X „keine aktuelle 
Sozialraumanalyse“:

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Gewichtungen der 4 Methoden
Wie viel Zeit eurer Gesamtarbeitszeit im Team könnt ihr für die vier Methoden (Aufsuchende Arbeit, 

Einzelarbeit, Gruppenarbeit, gemeinwesenorientierte Arbeit) Mobiler Jugendarbeit aufwenden und wie 

viel Zeit benötigt ihr für Querschnittsaufgaben wie administrative und organisatorische Tätigkeiten oder 

Aufgaben der Qualitätssicherung?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Gewichtungen der 4 Methoden
Wenn ihr auf einen Zeitraum von ca. ein Jahr zurückblickt: Wie war in etwa die 

Verteilung eurer Arbeitszeit in den einzelnen Methoden?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Gewichtungen der 4 Methoden
Wenn ihr auf einen Zeitraum von ca. ein Jahr zurückblickt: Wie war in etwa die 

Verteilung eurer Arbeitszeit in den einzelnen Methoden?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020
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Gewichtungen der 4 Methoden
Verhältnis „Methoden“ X „Verortung der Projekte“

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Gewichtungen der 4 Methoden
Verhältnis „Methoden“ X „Anzahl Mitarbeiter*innen“

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Schwerpunkte der Projekte
Gibt es Schwerpunkte in der Arbeit mit den Adressat*innen (z.B. spezielle 

Angebote wie Sportangebote, Spritzentausch, Graffiti, Musikprojekte etc.)?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Schwerpunkte der Projekte
Gibt es Schwerpunkte in der Arbeit mit den Adressat*innen (z.B. spezielle 

Angebote wie Sportangebote, Spritzentausch, Graffiti, Musikprojekte etc.)?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Was sind die wichtigsten Aufgaben des LAK aus eurer Sicht?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Welche Angebote des LAK nutzt ihr einzeln oder als Team?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Wie zufrieden seid ihr mit den Bildungs- und Beratungsangeboten des LAK?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Habt ihr Anmerkungen zu den Bildungs- und Beratungsangeboten?

Ganz allgemein:

 Mehr Transparenz: Wer seid ihr, was macht ihr und was braucht ihr?

 -> Wie können wir uns einbringen (außer Regionalgruppe Leipzig)?

 -> Schnellere Reaktionen auf politische und gesellschaftliche Situationen

 -> Best practice: Reaktion auf Coronabeschränkungen durch LAG-BaWü

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Habt ihr Anmerkungen zu den Bildungs- und Beratungsangeboten?

Bildungsangebote allgemein:

 es gibt Bildungsangebote, welche man wiederholen kann, bei denen die Kapazitäten ausgeschöpft 
oder wenig Anmeldungen waren -> denn ihr macht tolle Bildungsangebote -generell wären weniger 
Bildungsangebote mehr Lobbyarbeit sinnvoll

 Bildungsangebote sind immer am Puls der Zeit und den inhaltlichen Themen der Mobilen 
Jugendarbeit orientiert. Sehr gut auch die Einbindung der Themen durch die Praktiker*innen.

 Macht ihr super, bitte weiter so.

 ihr macht einen guten Job, schön das euch gibt!

 gut das Bildungsangebote in unterschiedlichen Orten landesweit angeboten werden

 gerne mehr

 langfristige Planung für die Bildungsangebote müssen möglich sein.

 Welche Bildungsangebote aktuell sinnvoll sind, wird in der Regionalgruppe herausgearbeitet. Ein 
Beratungsangebot wird jederzeit angeboten.

 Die Bildungsangebote sind inhaltlich gut (SWT und Einsteigerworkshop) aber nicht ausreichend, da es 
vielfältige Themen gibt. Gleichwohl ist bewusst, dass die Ressourcen wohl nicht mehr ermöglichen.

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Habt ihr Anmerkungen zu den Bildungs- und Beratungsangeboten?

Themen/ Inhalte Bildungsangebote:

 evtl. Bildungsangebote mit der LAG Mädchen, da MJA und Frauen eher weniger 
angesprochen wird und Mädchen/Frauen in der ehrenamtlichen Jugendclubarbeit 
sehr selten sind - da wäre gut zu eruieren, warum das so ist und wie 
Mädchen/Frauen in der MJA gestärkt werden können

 (pandemiebedingt?) zurzeit wenig praxisnahe Bildungsangebote, z.B. zu 
Jugendpolitischer Arbeit, Ordnungs- und Sicherheitsmaßnahmen in den Städten, 
Einzelarbeit (ALG2, wohnungslose Jugendliche,), Umgang mit rechten Strömungen

 weiterhin so gute Themenwahl

 Wunsch nach regelmäßigen Bildungsangebot zum Thema Drogenkonsum, Wissen 
über Substanzgebrauch aktualisieren

 Austausch zum Umgang mit rechtsextremer Symbolik/ Haltung als Herausforderung 
für aufsuchende

 Arbeit in selbstverwalteten Strukturen

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Habt ihr Anmerkungen zu den Bildungs- und Beratungsangeboten?

Einsteiger*innen-Workshop: 

 schade, wenn es ausfällt (Einsteiger*innen-Workshop)

 Einsteiger*innenworkshops sehr gut

Streetworktreffen:

 Streetwork - Treffen drehen sich schon länger um dieselben Themen, es erfolgt kein großer 
neuer Input, sondern eher nur fachlicher Austausch –> wir finden OBSt aus diesem Grund 
ansprechender

 -> bessere Auswahl von Inhalten bzw. Referent*innen

 -> hochkarätigere Inputreferate

 -> bessere Nachbereitung, zeitnahe Doku

 Das Sächs. SW-Treffen ist eine sehr nützliche und in jedem Fall aufrechtzuerhaltende 
Fachveranstaltung und Vernetzungsplattform.

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Habt ihr Anmerkungen zu den Bildungs- und Beratungsangeboten?

Beratungsangebote allgemein:

 Beratungsangebote sind gegeben, schwerpunktmäßig werden die auch gern 
für´s eigene Projekt genutzt.

 Konzeptberatung würden wir uns wünschen

 Beratungsangebote haben wir aktuell noch nicht in Anspruch genommen.

 Wir sind ganz zufrieden mit dem Status quo, auch wenn nicht immer alle 
Beratungsangebote genutzt werden/können. Gleiches gilt für die 
Bildungsangebote, da diese ja miteinander abgestimmt werden.

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020



Aufgaben & Anforderungen Landesarbeitskreis
Welche Wünsche und Bedürfnisse gibt es hinsichtlich der fachpolitischen 
Vertretung des Arbeitsfeldes und seiner Projekte durch den LAK?

LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. - 07.10.2020

Allgemein:

 eine Zweigstelle im LK SOE ;)

 Es wäre schön, wenn der LAK mehr auf zur Verfügung stehende Ressourcen seinerseits, bei Planung und 
Ausgestaltung von Projekten aufmerksam machen würde.

 aktuell keine Wünsche oder offenen Bedürfnisse vorhanden - bei Bedarf koppeln wir es direkt an den LAK 
zurück

 Wir fühlen uns durch den LAK sehr gut vertreten und haben derzeit keine Änderungswünsche.

 Gut finden wir auch die Vernetzungsebene zwischen Region, Bundesland und Bund

 Focus mehr auf Gesamtgesellschaftliche Entwicklungen nehmen die die Lebensqualität von jungen 
Menschen beeinflussen (zu hoher Focus auf Rechtspolitische Themen)

 Wir fühlen uns durch den LAK sehr gut vertreten.

 Keine besonderen Wünsche!

 siehe LAK Regionalgruppe

 Ein Wunschziel wäre, dass Jugendarbeit strukturell fest in die Haushaltsplanung der Stadt/Kommune/Land 
eingearbeitet wird.
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Förderung:

 Unterstützung in Einzelfällen (Aufnahme in Förderung bzw. Erhalt Förderung)

 finanzielle und personelle Rahmenbedingungen sollten verbessert werden

 -> als Einzelkämpfer*in auf der Straße kommt man gerade zu Abendstunden an 
seine Grenzen und liefert sich einem höheren Risiko aus

 Förderpraxis der Landkreise (strengere Aufsicht der Landesbehörden einfordern in 
Bezug auf Gesetzeskonformität der Förderrichtlinien)

 Einbringen in aktuelle Kürzungsdebatte in DD

 Unterstützung im fachpolitischen Diskurs auf kommunaler Ebene (im Hinblick auf 
Haushaltsverhandlungen)

 Vertretung der Fachstandards gegenüber politischen Entscheidungsträgern (z.B. 
hinsichtlich personeller, finanzieller Ausstattung der Projekte)
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Lobbyarbeit:

 Einmischung in politische Prozesse (z.B. SGB VIII Reform, kommunale Förderverfahren, Fachstandards, ...)

 mehr Öffentlichkeit durch Presse generieren

 Es sollte wichtig sein, die Mobile Jugendarbeit / Streetwork immer wieder in eigener Rolle für Sozialisation junger Leute, und 
auch für zahlreiche Sozialraumbelange darzustellen. Das Ganze in seiner originären Aufgabenstellung, aber ebenso in 
Abgrenzung zu Schulsozialarbeit, die manche schon als “Allheilmittel” sehen, auch um mobile Einsätze ggf. mit übernehmen zu 
können.

 Mehr Arbeit auf politischer Ebene. Transfer von Themen, Problemen und Expert*innenwissen in entsprechende Gremien

 Besserer Transfer aus der Basis in die Politik im Sinne einer effizienten Lobbyarbeit. Bspw. Durch bessere Vor- und 
Nachbereitung der Regionalgruppe Leipzig. Oft das Gefühl, es kommt dabei nichts rum.

 Regelmäßiger Kontakt mit Entscheidungsträgern auf Landesebene

 Dem Arbeitsfeld fehlt es an Sichtbarkeit und Wahrnehmung - hier bedarf es Öffentlichkeitsarbeit/ Angebote oder ähnliches

 Positionierung im Sinne der Adressat*innen innerhalb gesellschaftlicher Diskurse (Wohnen, ALG, Überwachung öffentlicher 
Räume, etc.)

 Intensivere Einmischung bei politischen Entscheidungen und/oder Entscheidungsfindungen
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Gesetz:

 feste gesetzliche Verankerung im SGB VIII fehlt/ wäre wünschenswert

 -> Diffusion von Leistungsbereichen

 klare Positionierung für §13 SGB VIII

 Weiter so! Vor allem die Auseinandersetzung mit Gesetzesnovellen z.B KJHG etc.

Corona:

 Corona-Pandemie: Sicherheit in der Finanzierung, Hygienekonzepte in der MJA, Arbeitsschutz 
(kostenlose

 Corona-Tests für Mitarbeitende der MJA)

Standards:

 Einhaltung der landesweiten Standards in der MJA



Globales Lernen und

Bildung für Nachhaltige Entwicklung

in der Jugendsozialarbeit

Einführung von Claudia Holbe, arche noVa e.V.

Streetworktreffen 07. Oktober 2020



2 Folien was arche macht







https://www.freyakettner.de/wie-man-vampire-fuer-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-begeistern-kann/

https://www.freyakettner.de/wie-man-vampire-fuer-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-begeistern-kann/


https://www.youtube.com/watch?v=ZygtMuqKO3A

Bis Minute 3:03

Was heißt BNE?

https://www.youtube.com/watch?v=ZygtMuqKO3A


BNE ist ein pädagogischer Ansatz

…befähigt zur aktiven (Mit-) Gestaltung einer ökologisch verträglich, 

wirtschaftlich zukunftsfähigen und sozial gerechten Welt

…ermöglicht einer Analyse und Bewertung von nicht-nachhaltigen 

Entwicklungsprozessen

...gibt Orientierung an Kriterien der Nachhaltigkeit im eigenen Leben

 im Mittelpunkt steht Kompetenzerwerb



BNE 

Gestaltungskompetenzen 

(n. Haan et.al. 2008) 



BNE thematische Zugänge



BNE Kriterien

Siehe 

https://bne-sachsen.de/was-ist-

bne/kriterien-des-portals/



Handlungsleitende Dokumente

Unesco Weltaktionsprogramm BNE (2015 – 2019)

Nationaler Aktionsplan BNE (2017)

Sächsische Landesstrategie BNE (2019)





Globales Lernen 

bearbeitet die doppelte Herausforderung der Globalisierung, 

nämlich sowohl eine Orientierung für das eigene Leben zu finden als 

auch eine Vision für das Leben in einer human gestalteten 

Weltgesellschaft zu entwickeln und setzt diese in pädagogisches 

Handeln und didaktische Bemühungen um.

aus: "Globales Lernen" v. A. Scheunpflug/N. Schröck



Einbindung in das 

Konzept des Trägers

Was fördert BNE/ 

Globales Lernen?

eigenes Interesse der 

Fachkräfte

Kontakte mit Menschen

Interessante Orte

echte Herausforderungen



Nachhaltigkeit & ich



Praxisbeispiel OKJA

Thema die Welt – Stationenspiel: was kommt woher?



Praxisbeispiel OKJA

Thema Essen – Supermarktrallye und Kochaktion



Praxisbeispiel OKJA

Thema Müll – Memory und Upcycling



Praxisbeispiel OKJA

Thema Textil – Quiz und Textildruck



Praxisbeispiel „Global Camp“
internationale Jugendarbeit 

/stationäre Jugendhilfe

Thema nachhaltige Stadt



Praxisbeispiel „Global Camp“
internationale Jugendarbeit 

/stationäre Jugendhilfe

Thema nachhaltige Stadt



Ausleihbare „Globalie Me“ Methodenbox



Feriencamps zu Beruf + Nachhaltigkeit

www.6days4future.de



Mehr Infos zu BNE/ 
Globales Lernen:

BNE-Portal www.bne-sachsen.de

Eine Welt –
Promotor*innenprogramm in 
Sachsen 

www.sachsen-entwickeln.de

www.globaleslernen.de

www.bne-portal.de

http://www.bne-sachsen.de/
http://www.sachsen-entwickeln.de/
http://www.globaleslernen.de/
http://www.bne-portal.de/


Wie könnte BNE in meiner Arbeit mit Jugendlichen konkret aussehen?

Methode „Think - Pair – Share“



Vielen Dank für Ihre/ Eure Aufmerksamkeit!

Kontakt für weitere Fragen:

Claudia Holbe

claudia.holbe@arche-nova.org

0351 48198469

mailto:claudia.holbe@arche-nova.org


 

 

 

 

 

 

 „MJA for future“ 
 

Reflexion und Abschluss 
Aufträge für mich & Aufträge an den LAK 












